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Ergebnis vom Haag. 
Aus Berlin wird uns geſchrieben: 


Was W im Haag noch zu löſen 
bleibt, wird an oem jetzt ſchon vorliegendem Ergebnis 
nicht mehr viel ändern können. Wir ſind alſo heute ſchon 


in der Lage, uns ein Bild davon zu machen, wie nach dem 


Willen einer Mehrheit der im Haag vertretenen Nationen 
der endgültige Vertragstext des Noung⸗ 
Plans ausſehen ſoll. Wir können auch heute ſchon feſt⸗ 
ſtellen, daß die Bilanz ſich außerordentlich verhängnis⸗ 
voll und beſorgniserregend für die Entwicklung der deut⸗ 
ſchen Zukunft präſentiert. Es iſt begreiflich, daß das im 
Haag erzielte Abkommen über die Sanktionsfrage das 
Hauptintereſſe nicht nur der deutſchen, ſondern auch der 
Weltöffentlichkeit findet. Man kann ſich vielleicht 
auf den Standpunkt ſtellen, daß das Übereinkommen in der 
Sanktionsfrage nicht fo ſehr die unmittelbaren Intereſſen 
Deutſchlands berührt, wie die Einigung über die anderen 
Probleme finanzieller Art. Immerhin würde man die 
Regelung der Sanktionsfrage doch zu leicht nehmen, wenn 
man ſie nur als ein rein politiſches Ergebnis bewerten 
würde, das vielleicht einmal peinliche Folgen zeitigen kann, 
die finanzielle Struktur des Doung⸗Plans ſelbſt aber 
in keiner Weiſe belaſtet. Leider lehren aber hier die Er⸗ 
fahrungen der letzten zehn Jahre, daß ſolche Abkommen 
politiſcher Art, über deren Auslegung keine beſtimmte 
Formulierung beſteht, ſich immer dann zu ungunſten 
Deutſchlands ausgewirkt haben, wenn ihre Beſtimmungen 
akut werden. e 


Die Einigung über die Sanktionsfrage im Haag iſt nun, 
wenn man ſich den Text der beiden Dokumente Deutſch⸗ 
lands und Frankreichs vornimmt, in Wirklichkeit gar 
feine Einigung; denn der eine Partner meint ja in 
ſeiner Note letzten Endes doch etwas ganz anderes wie der 
Andere. Man kann auch ſagen, daß in der weſentlichſten 
Formulierung der Einigung bewußt in den beiden Texten 
Worte gewählt wurden, dite ſich in keiner Weiſe 
decken und die ſinngemäß jedem der beiden Partner eine 
andere Deutung überlaſſen. Im deutſchen Text heißt es 
zum Beiſpiel, daß der ſtändige Internationale Gerichtshof 
ſich darüber zu entſcheiden habe, ob durch Handlungen der 
deutſchen Regierung ihr Wille ſich zeige, den neuen Plan 
zu zerreißen. Im franzöſiſchen Text findet ſich bei dieſem 
Paſſus eine gewiſſe Abweichung, die ſicherlich bewußt 
gewollt war. Hier heißt es nicht, daß die fraglichen Hand⸗ 
lungen den Willen Deutſchlands beweiſen ſolleu, den Plan 
zu zerreißen, ſondern daß ſie „den Anſchein erwecken 
könnten“, als ob ſie den neuen Plan „zerſtören“ wollten. 
Das Wort „Zerreißen“ im deutſchen Text iſt alſo im ſran⸗ 
zöſiſchen Wortlaut durch ein ganz anderes Wort erſetzt 
worden, durch „détruire“. Hätte der franzöſiſche Text die 
Übereinſtimmung mit dem deutſchen gewünſcht, dann hätte 
die Überſetzung ſinngemäß „dechirer“ heißen müſſen. Die 
franzöſiſche Formulierung geſtattet nun Frankreich unter 
Umſtänden, den Young-Plan auch in dem Falle durch 
Deutſchland als gebrochen anzuſehen, wo irgendwelche Hand⸗ 
lungen der deutſchen Regierung den „Anſchein erwecken 
könnten“, als ob ſie bewußt auf die Zerſtörung des Planes 
hinarbeiten wollte. Immerhin, und das iſt vielleicht der 
größte Erfolg der Taktik der deutſchen Delegation, hätte 
eine ſolche Auslegung nur dann Geltung, wenn ſie auch vom 
Ständigen Internationalen Gerichtshof beſtätigt wird. 
Hier liegt jedenfalls eine gewiſſe Sicherheit für Deutſchland. 
Ob fie aber aus reichen wird, Sanktionsabſichten der Fran⸗ 
zoſen völlig auszuſchalten, erſcheint zweifelhaft, ſchon aus 
dem Grunde, weil fi Frankreich im äußerſten Falle ja 
immer wieder auf den Verſailler Friedensvertrag zurück⸗ 
ziehen kann, der ja nach der franzöſiſchen Theſe durch Ab⸗ 
machungen internationaler Art in keiner 
werden darf. Das Bedauerlichſte der ganzen „E 
bleibt immerhin die Tatſache, daß Deutſchland hier noch 
einmal Frankreich gewiſſe Sanktionsmöglichkeiten zugeſteht, 
wenn auch dieſe Möglichkeiten ſehr eingeſchränkt werden. 


Nicht minder ernſt ſind im Augenblick die anderen 
Ergebniſſe über die ſachliche Ausgeſtaltung des Houng, 
Plans. Die deutſche Moratoriums forderung hat eine 
„Berückſichtiaung“ gefunden, die man beim beten Willen 
nicht als die Sicherung einer Moratoriums möglichkeit be⸗ 
zeichnen kann. Was ſoll gegebenenfalls Deutſchland ein 
Moratorium von zwei Jahren nutzen, wenn es dann im 
dritten Jahre gezwungen iſt, die geſtundeten Leiſtungen der 
letzten beiden Jahre gleichzeitig mit der Leiſtung des 
dritten Jahres nachzuholen? Das wäre ja eine Be- 
laſt ung, die die deutſche Leiſtungsfähigkeit bei weitem 
überſteigt. Nimmt man zu dieſem Mißerfolg noch die nene 
Belaſtung Deutſchlands infolge der unglücklichen Zahlungs- 
modalitäten und das kommende, ſicherlich wenig tragbare 
Abkommen über die Anleiheſperre für Deutſch⸗ 
land, ſo wird man der Theſe Schachts recht geben müſſon, 
nach der das Haager Ergebnis eine unerhörte Verfälſchung 
des ursprünglichen Joung⸗Plans darſtellt. 


Heute nachmittag Schluß. 


Haag, 20. Januar. (Eigene Drabtmeldung. 
den heutigen Vormittag einberufene Schlußſien n der 
zweiten Haager Konferenz if auf den Nad- 
mittag vertagt. Die Leitung der Konferenz gibt als 
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Brom 


die ausdrückliche Feſtſtellung getroſſen worden, 
Liquidationsverträge ihre Rechtskraft in ſich ſelbſt trügen, 
als keinerlei Verbindung zwiſchen ihnen und dem Geſamt⸗ 


Vorſitzenden Jaspar behoben worden, 


maßen vollzogen: Die Franzoſen N zunächſt eine 


Bromberger Tageblatt 


berg, Dienstag den 21. Januar 1930. 


Entſchuldigung an, daß die in der geſtrigen Nacht getroffenen 
Vereinbarungen zwiſchen der Kleinen Entente und. Dfter- 
reich, Bulgarien und Ungarn im Laufe des heutigen Vor⸗ 
mittags ausgearbeitet werden müſſen. 

Die Beratungen über die Oſtreparationen haben 
bis 5 Uhr früh gedauert. In dieſen Verhandlungen wur⸗ 
den ſieben Teilabkommen zwiſchen der Kleinen 
1 0 und Sſterreich, Bulgarien und Ungarn ausge⸗ 
arbeitet. a 


Liauidationsablommen 
gehören nicht zum Poung⸗Plan. 
Pünktliche Rheinlandräumung. 


Der „Danziger Zeitung“ wird aus Berlin ge⸗ 
meldet: . 

In Berliner amtlichen Streifen legt man dem deutſch⸗ 
franzöſiſchen Mobiliſierungsabkommen, ab⸗ 
geſehen von der ſachlichen Bedeutung, beſonderes Gewicht 
inſofern bei, als damit die letzten Zweifel an der pünkt⸗ 
lichen Innehaltung des Räumungstermins, 
des 30. Juni, als beſeitigt gelten können. Bekanntlich iſt in 
gewiſſen franzöſiſchen Kreiſen die Mobiliſierung als 
die Vorausſetzung bezeichnet worden, ohne die die Räu⸗ 
mung der dritten Zone nicht vollzogen werden könne. In 


der jetzigen Vereinbarung iſt ſolcher Spekulation ein Ende 


gemacht. Daß von der Seite der Liquidierung her 
noch Schwierigkeiten entſtehen würden, hält man in der 
Wilhelmſtraße für ausgeſchloſſen. Man bezeichnet die Be⸗ 
hauptung, daß die Liquidationsabkommen nachträglich 
in urſächlichen Zuſammenhang mit dem Poung⸗Plan gebracht 
werden könnten, als abwegig. In den verſchiedenen amt⸗ 
lichen Verlautbarungen ſei hervorgehoben worden, daß eine 
ſolche Verbindung nicht beſtünde und nunmehr ſei auch noch 
daß die 


abkommen mehr konſtruiert werden könnte. 

Die letzten Zweifel ſind auch durch die Erklärungen des 
der ausdrücklich 
betont hat, daß die Liquidationsbeſtimmungen lediglich in 
den Anlagen des Protokolls Erwähnung finden würden, die 
den äußeren Hergang ſchildern. Damit iſt ausgedrückt, daß 
ſie zur Materie ſelbſt nicht gehören. Der Reichstag kann 
alſo ſämtliche Liquidationsverträge für ſich behandeln. 
Natürlich wird die Regierung ſchon aus Gründen der Ein⸗ 
fachheit des Verfahrens die Verträge zuſammen mit dem 
Young-Plan dem Parlament vorlegen. Selbſt wenn man 
einmal den theoretiſchen Fall ſetzt, daß der Reichstag einen 
der Verträge ablehnen ſollte, ſo würde damit das Inkraft⸗ 
treten des Young-Planes nicht verhindert oder aufgehalten 
werden, zumal die Ratifizierung ja auch ſchon dadurch er⸗ 
leichtert iſt, daß lediglich die fünf unmittelbar beteiligten 
Mächte, alſo Deutſchland, Frankreich, England, Belgien und 
Italien, zu unterzeichnen haben. Man nimmt in hieſigen 
politiſchen Kreiſen an, daß die Ratifizierung des 
Doung Planes Mitte Februar vollzogen ſein 
wird. Die deutſche Delegation wird am Dienstag vor⸗ 
mittag zurückerwartet. i f 


ek | 
Die Mobiliſierungsformel. 


WTB. Haag, 18. Januar. In der Mobiliſierungsfrage 
iſt geſtern abend nach 8 Uhr eine völlige Einigung 
mit Geltung auf ein Jahr erfolgt. Die Entwick⸗ 
lung, die zu dem Ergebnis führte, hat ſich etwa folgender⸗ 


generelle Verpflichtung von deutſcher ite, nichts zu tun, 
was die Mobiliſierung hindern könnte, und außerdem auf 
die Geſamtdauer der Reparationen, alſo unter 
Umſtänden auf 58 Jahre, eine Verpflichtung zur gemein⸗ 
ſchaftlichen Aktion mit Frankreich in der Behandlung der 
Auslandsanleihen. Dieſe Klauſel ohne Befriſtung iſt end⸗ 
gültig gefallen. In der zweiten Etappe wurde die Ver⸗ 
pflichtung gefordert, daß Reich, Eiſenbahn und Poſt keine 
Kreditoperationen auf dem Auslandsmarkt vornehmen 
dürften, bevor nicht die erſte Tranche der Mobiliſierungs⸗ 
anleihe untergebracht ſei. Weiter wurde gefordert, daß der 
deutſche Anleihedienſt durch die Hände der Bank für 
E Zahlungs ausgleich gehen 
ollte. 


- Genfer Geſpräche. 


Zu den von uns erwähnten Berichten des „Kurier 
Poranny“ über die Geſpräche zwiſchen dem polniſch 
Außenminiſter Zaleſki und dem deutſchen Staatsſekretär 
von Schubert in Genf über die zwiſchen Deutſchland 
und Polen ſchwebenden Fragen ſchreibt der „Kurjer 
Poznanfſki“ u. a. 5 i bh 

Was die Handelsvertragsverhandlungen anlangt, ſo 
hat der polniſche Optimismus offenſichtlich ſeinen Grund 
darin, daß die politiſchen (22) Schutzzölle auf deutſcher 
Seite im ganzen aufrecht erhalten worden ſind, und daß 
auch eine Erhöhung des Einfuhrkontingents für polniſche 
Schweine nicht erfolgen wird. Bei ſolchem neuen Entgegen⸗ 
kommen von polniſcher Seite kann man ſich nicht wundern, 
daß Deutſchland jetzt bereit iſt, die Beratungen zu be⸗ 


1 A vorſchrift und ſchwierigem Satz 50 / Aufſchlag. — Abbeſtell m Anzeigen nur; 
früher Oſtdeutſche Kundſchau 2 chriftlich be Ufer age 110 Sede 8 Für 5 Erf er der $ 


ſchleunigen. 


nzeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen. ; 
75e. Poſtſchecktonten: Boien 202157, Danzig 2528. Stettin 1847. ————5 


54. Jahrg. 


Was aber das Liquidationsabkommen an⸗ 
langt, ſo muß man fragen, in welcher Weiſe nach den 
Genfer Geſprächen des Herrn von Schubert mit Herrn 
Zaleſki alles in Ordnung iſt. Von polniſcher Seite erhalten 
wir auch diesmal in dieſer Frage keine Aufklärung, und 
wir ſind wiederum auf die Information der deutſchen Preſſe 
angewieſen, um zu erfahren, worum es ſich handelt. Die 
„Germania“ berichtet, daß Herr von Schubert eine neue 
Interpretation gefordert habe, nicht des Liquidations⸗ 
abkommens als ſolchen, ſondern der Noten über den Ver⸗ 
zicht auf das Wiederkaufsrecht der Anſiedlungen, die dem 
Abkommen beigegeben ſind. Bezüglich dieſer Noten brachte 
Herr von Schubert nach der „Germania“ acht Punkte 
vor; u. a. verlangte er die Interpretation des Wortes 
„delit“ (übertretung). Dieſer Punkt ſteht im Zuſammen⸗ 
hang mit dem Vorbehalt, der in den ausgetauſchten Noten 
enthalten iſt, wonach der Verzicht Polens auf den Wieder⸗ 
kauf nicht in Frage kommt bei ſolchen Erben erſten und 
zweiten Grades, die ſich einer Übertretung (delit) ſchuldig 
gemacht haben. Nähere Angaben macht die „Germania“ 
nicht. Sie ſagt nur mit Befriedigung, daß es zu einer 
Formulierung gekommen iſt, die den Intereſſen der deut⸗ 
ſchen Minderheit beſſer als bisher entſpricht. * 


anſcheinend ſeinerſeits die 
Forderung erhoben, daß das Liquidationsabkommen im 
Schlußprotokoll der Haager Konferenz er 
wähnt werden ſoll. Es war dies eine Wiederholung in 
neuer Form deſſen, was Herrn Mrozowſki im Haag 
durchzuſetzen infolge des entſchiedenen Widerſtandes des 
Reichsminiſters Curtius nicht gelungen war. Die „Ger⸗ 
mania“ ſtellt feſt, es verſtehe ſich von ſelbſt, daß eine ſolche 
Verbindung für Deutſchland unannehmbar iſt. 


Miniſter Zaleſki hat 


„Wir werden ſehen — ſo ſchließt der „Kurjer Poznaßiſti⸗ a 


feinen Kommentar — womit Herr Zaleſki nach dem Seim 
kommt. In Warſchau kurſiert das Gerücht, das Außen⸗ 
miniterkn werde ſich nur um die Ratifikation des eigent⸗ 
lichen Liquidationsabkommens bemühen, ee 
Ratifitation jener Noten, die im Anſchluß daran aus⸗ 
getauſcht worden ſind. Wir bezweifeln, daß Berlin ſich 
damit zufrieden gibt; denn in einem ſolchen Falle würde der 
Austauſch der Noten nur die gegenwärtige Regierung bin⸗ 
den und nicht den Staat.“ (Das ſoll nach modernem völker⸗ 
rechtlichen Brauch nicht jtimmen; aber die Aufklärung dieſer 
Frage, die bereits Herr von, Trampezynſki in derſelben 
Weiſe beantwortet hat, iſt ſelbſtverſtändlich von entſcheiden⸗ 
dem Wert! D. R.) 5 i 8 
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Der Nationale Klub werde dafür ſorgen, daß die 
ganze Angelegenheit ans Tageslicht kommt und daß 
das polniſche Parlament ſowohl zu dieſer Frage, wie auch 
zur ganzen offiziellen polniſchen Auslandspolitik und zu 
der Entwicklungsrichtung der internationalen Verhältniſſe 
Stellung nehmen kann. 


Optimismus in Deutſchland. 


Die deutſche der Regierung naheſtehende Preſſe hält 
das Ergebnis der deutſch⸗polniſchen Beſprechun⸗ 
gen in Genf im allgemeinen für poſitiv. So ſchreibt 
der außenpolitiſche Redakteur der „Voſſiſchen Zeitung 
F. W. v. Oertzen, es bliebe zu hoffen, daß das, was jetzt 
in Genf vereinbart worden iſt, wenigſtens in politiſcher 
Hinſicht das Raucher Zaleſki⸗ Abkommen für 
Deutſchland tragbar mache; denn dieſer Erfolg 
war ohne materielle Anderung des Vertragstextes durch⸗ 
aus möglich und lag auch im Bereich der Wahrſcheinlichkeit, 
da von polniſcher Seite die Bereitwilligkeit zu gewiſſen Zu⸗ 
geſtändniſſen nach dieſer Richtung hin beſtanden hat. 


Anders läge es allerdings mit den finanz iellen 
Verzichten Deutſchlands. An ihnen dürfte auch in 
Genf nichts geändert worden ſein, und gerade ſie ſind es, 


ſtändigung mit Polen durchaus ſympathiſch gegenüberſtehen. 
auf den Plan gerufen hat. Dieſe Bedenken finanzieller 
Art, die von allen bürgerlichen Parteien geteilt wurden, 
ſind unvermindert und werden dazu beitragen, die in Genf 
auf politiſchem Gebiete erzielten Verbeſſerungen ſehr genau 
daraufhin zu prüfen, ob die finanziellen Opfer, die von 
manchen ſehr ſachverſtändigen Kreiſen als untragbar be⸗ 
zeichnet worden ſind, wirklich lohnen. 


Rings um Schacht. 


Als „ſehr lehrreich“ bezeichnet der Pariſer Korreſpon⸗ 
dent der „Deutſchen Tagesztg.“ die immer noch nicht ganz 
behobene Angſt vor dem Reichsbankpräſiden en Schacht, 
deſſen Abgang man gar nicht ſo gern ſehen würde, wie man 
im Ankang vorgegeben hat. Einerſeits fürchtet man, 
Schacht könnte auch bei der Durchführung des Young⸗Plans 
mit ſeinen moraliſchen Grundſätzen immer wieder ge fähr⸗ 
liche Hinderniſſe bereiten, andererſeits befürchtet man 
noch mehr, daß die finanzielle Mißwirtſchaft der 
Sozialiſten erſt recht den ganzen Young-Plan in ein Phan⸗ 
tom verwandelt. f a via 

„Die deutſchen So zialiſten“, ſo ſchreibt der 
„Exzelſior“, „die Anhänger der Verſtändigungs politik find. 
wolle 1 zwar den Young-Plan durchführen, aber ihre 
troftlite Finanzwirtſchaft kann Deutſchland jeden 
Augenblick außerſtand ſetzen, ſeine Verpflichtungen zu er⸗ 
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die den Widerſpruch einer Reihe von Leuten, die einer Ver⸗ 


direktoriums noch nicht vor. 


ſchule in Checiny im Bezirk Kielce. 


füllen. Die deutſchen Nationaliſten aber, die, als 
ſie regierten, wieder Ordnung in die Reichsfinanzen ge⸗ 
bracht haben, könnten, wenn ſie wollten, den Young-Plan 
ſehr gut, ſogar ohne Anleihen und Moratorium durchführen, 
aber jte wollen mr 


Zu der von der deutſchen Delegation den alliierten 
Gläubigermächten vorgeſchlagenen und von dieſen gebilligten 
Abänderung des neuen Reichsbankgeſetzes 
liegt bisher eine offizielle Stellungnahme des Reichsbank⸗ 
Wie die Telegraphen⸗Union 
hört, haben jedoch die beiden im Haag weilenden Vertreter 
der Reichsbank, Reichsbankpräſident Dr. Schacht, ſowie 
Geheimrat Vocke ihre Zuſtimmung zu dieſer Abände⸗ 
rung abgelehnt. 

Es iſt zu erwarten, daß das Reichsbankdirektorium in 
einer Erklärung ſeine Haltung nach Abſchluß der Haager 
Konferenz darlegen und begründen wird. Offenbar beſteht 
bei dem Reichsbankdirektorium die Abſicht, während der noch 
laufenden Verhandlungen im Haag keine begründete 
Erklärung über ſeine Stellungnahme abzugeben, um 
nicht den Eindruck einer Einwirkung auf die Haager Kon⸗ 
ferenz hervorzurufen. 


Amneſtie für Preſſevergehen. 


Warſchau, 20. Jannar. In der nächſten Sitzung des 


Sejm ſoll, dem „Robotnik“ zufolge, ein Geſetzesentwurf über 


die Amneſtie der Preſſevergehen eingebracht werden. Es 
handelt ſich um Urteile, die von den Gerichten auf Grund 
des Preſſedekrets gefällt worden ſind. 


Klage des Abgeordneten Utta 
wegen geſetzwidriger Verſetzung. 


Warſchau, 20. Januar. (Eigene Meldung.) Wie der 
„Robotnik“ mitteilt, hat am 16. Januar vor dem Oberſten 
Verwaltungsgerichtshofe eine Verhandlung in dem Prozeß 


ſtattgefunden, den der Sejmabgeoroͤnete und Mitglied des 


deutſchen Abgeordnetenklubs im Sejm A. Utta gegen das 
Unterrichtsminiſterium wegen Verſetzung in eine andere 


Dienſtſtelle angeſtrengt hatte. 


Seit dem 8. Januar 1919 war der deutſche Abgeordnete 
Utta Leiter der Volksſchüle Nr. 111 in Lodz. Im Jahre 
1922 wurde er in den Sejm gewählt und erhielt vom Lodzer 
Kurator einen Urlaub. Nach Auflöſung des Sejm verſetzte 


das Unterrichtsminiſterium am 5. Dezember 1927 den Abge⸗ 


oroͤneten Utta auf den Poſten eines Lehrers der Volks⸗ 
Da die Ver⸗ 
ſetzung entgegen dem Art. 58 der Lehrer⸗Pragmatik in eine 
untergeordnete Stellung erfolgt war, richtete Abg. Utta an 
den Unterrichtsminiſter ein Geſuch, in welchem er auf den 
begangenen Fehler hinwies und um eine Reviſion der Ent⸗ 
ſcheidung des Miniſters bat. Der damalige Miniſter 
Dobrucki nahm das Geſuch entgegen und verſprach dem 
Petenten, daß er die ſofortige Prüfung der Angelegenheit 


anordnen und, ſofern es ſich erweiſen wird, daß Herr Utta 


vor ſeiner Wahl in den Sejm Schulleiter war, ſeine Ent⸗ 
ſcheidung ändern werde. Auf dieſes Verſprechen hin und 
infolge der Einleitung des Reviſionsverfahrens reichte Abg. 
Utta die Klage bei dem Verwaltungsgerichtshof im vorge⸗ 


ſchriebenen Termine nicht ein. Erſt nachdem dieſer Termin 


verſtrichen war, erteilte das Miniſterium eine abſchlä⸗ 
gige Antwort, gegen die beim Verwaltungsgerichtshof 
Klage erhoben wurde. ii ö 
In einer längeren, die Angelegenheit ſorgfältig und all⸗ 
ſeitig beleuchtenden Rede wies der Verteidiger Dr. 
Chmurſki nach, daß das Miniſterium Herrn Utta entgegen 
den ausdrücklichen Geſetzesvorſchriften verſetzt hatte und 
jetzt, ungeachtet deſſen, was, aus den Akten erſichtlich iſt, 
die Abweiſung der Klage aus formalen Gründen 
verlange. Ein ſolches Vorgehen iſt nicht nur unvereinbar 
mit den Beſtimmungen über die Wiederaufnahme des Ver⸗ 
fahrens aus Art. 29 der Lehrer-Pragmatik, ſondern auch 
illoyal einem Staatsbeamten gegenüber, der ſich mit 
vollem Vertrauen an ſeine Behörde mit der Bitte um Re⸗ 
viſion einer Anordnung gewandt hatte, die deutli ch e 
Merkmale eines Irrtums bezüglich der Tatſache 
und bezüglich des Geſetzes aufwies. } 


Das Oberſte Verwaltungsgericht teilte nicht die forma- | 


liſtiſchen Zweifel des Unterrichtsminiſteriums und beſchloß, 
die Angelegenheit zu vertagen und vom Miniſterium 
die Vorlegung zuſätzlicher Aufklärungen und die Ergän⸗ 
zung der Akten innerhalb eines Monats zu verlangen. 


Kultusminiſter und nationale Minderheiten 


Warſchau, 17. Januar. In der geſtrigen Nachmittags⸗ 
ſitzung beſchäftigte ſich die Ha ushaltungskommiſſion 
des Sejm mit dem Budget des Miniſtertums für religiöſe 
Bekenntniſſe und öffentliches Bildungsweſen. Der Kultus⸗ 
miniſter Czerwinſki begründete in einer längeren und 
ſachlichen Rede die einzelnen Poſitionen ſeines Haushalts 
und gab zum Schluß folgende Erklärungen ab: 

Die Frage des Schulweſens für die nationalen 
Minderheiten habe ich nicht berührt. Der Kommiſſion 
für Bildungsweſen liegt eine Reihe von Anträgen in 
dieſer Frage vor, und ich habe mich mit dem Kommtiſſions⸗ 
vorſitzenden dahin verſtändigt, daß ich, ſobald dieſe Frage 
auf die Tagesordnung dieſer Kommiſſion geſetzt werden 
“wird, dort erſcheinen und meinen Standpunkt vertreten 
werde. Um nicht zu Wiederholungen genötigt zu ſein, habe 
ich jetzt dieſe Frage nicht angeſchnitten, was um ſo ange⸗ 
zeigter erſcheint, als dieſe Fragen einen allgemeine 
ren und weniger einen Budgetcharakter haben.“ 

Nach der Rede des Miniſters fand eine längere Aus⸗ 
ſprache über das Budget ſtatt. ? 


der Mann weiß; Beicheid! 


In einer Rede des Abg. Baginſki von der Wyzwo⸗ 
lentegruppe, die er nach dem Referat des Abg. Jan Pil⸗ 
ſudſki zur Verfaſſungs reviſion hielt, leſen wir folgende Stelle 
über die Minderheiten: „Wir haben in der Frage der 
nationalen Minderheiten Etappen durchgemacht. Bis zum 
Jahre 1922 hatten wir eine Zeit, in der es zwei Kate⸗ 
gorien von Bürgern gab: polniſche und andere. 
Dieſe Zeit nahm einen ungemein tragiſchen Ausgang für 
Polen, ſie koſtete das Leben des erſten Bürgers in 
Polen. Aber die Zeiten find vorbei. Die zweite Epoche 
wurde eingeleitet durch den jetzigen Sejm; denn er gab 
Vertreter der Minderheiten zu den Behörden des 


Sejm und Senats, zum Staatsgerichtshof. 
überzeugt, 
Privileg polniſcher Vertreter ſind. Dieſe Etappe ſollte die 
entſchiedenen Gegner einer Vermehrung der Rechte der na⸗ 
tionalen Minderheiten optimiſtiſcher ſtimmen. In die 
dritte Etappe ſind wir noch nicht eingegangen, d. h. wir 
haben noch nicht den Weg betreten, die Minderheiten m tt 
verantwortlich dafür zu machen für das, was im 
Staat geſchieht, auf daß ſie mit reinem Gewiſſen, 
ohne ſich zu verbergen und gar zu flüchten, ſagen könnten: 
Die Regierung können wir unterſtützen. Dann erſt wird 
man von normalen und ftabilifierten inneren Verhältniſſen 
ſprechen können. Zur Löſung dieſes Problems kaun die 
territoriale Autonomie verhelfen.“ — 

Dieſe minderheitsfreundlichen Ausführungen werden 
leider getrübt durch Außerungen eines Vertreters derſelben 
Partei, die zum Budget des Agrarreformminiſters gemacht 
wurden. Dort bemängelte bekanntlich der Abg. Malinowfki 
den „ſchwachen“ Fortſchritt der Parzellierung in Schleſten. 


Sie haben uns 


Ye Korridorfrage im Preußiſchen Landtag 


Berlin, 18. Januar. (PAT) In der Haushaltskom⸗ 
miſſion des Preußiſchen Landtages erhoben die deutſch⸗ 
nationalen Abgeordneten gegenüber dem Vizepräſidenten 
der Königsberger Regierung Dr. Steinhoff den Vor⸗ 
wurf, daß er in der Frage des ſogenannten pommerelliſchen 
Korridors in einer Unterredung, die er dem Korreſpon⸗ 
denten einer franzöſiſchen Zeitung gewährt hatte, 
einen Standpunkt eingenommen habe, der mit den Anſichten 
der Preußiſchen und der Reichsregierung im Widerſpruch 
ſtehe. Als Antwort darauf betonte der preußiſche Innen⸗ 
miniſter Grzeſinſki, daß es in der Frage des Korridors 
zwiſchen der Preußiſchen Regierung und den politiſchen 
Parteien keine Meinungsverſchiedenheiten 
gebe. „Es verſteht ſich“, ſo ſagte der Miniſter, „von ſelbſt, 
daß Vizepräſident Dr. Steinhoff in der Unterredung 
mit dem franzöſiſchen Journaliſten ebenfalls den Stand⸗ 
punkt vertreten hat, daß die Anderung des gegen⸗ 
wärtigen Standes in bezug auf den Korridor für 
Oſtpreußen eine Exiſtenzfrage iſt. Die Beſeitigung 
dieſes Standes ſtrebe nicht allein Oſtpreußen, ſondern auch 
das ganze Reich an. Dr. Steinhoff habe unterſtreichen 
müſſen, daß Deutſchland nicht eine 1 Mer dem Wege 
der Gewalt, ſondern eine friedliche Reviſion der 
Oſtgrenzen wolle. Wenn die Atmoſphäre in Europa jetzt zu 
einer ſolchen Reviſion noch nicht reif geworden iſt, ſo müſſe 
man auf dem Wege von Wirtſchaftsabkommen alles 
tun, was Oſtpreußen eine Erleichterung bringen und die 
Schwierigkeiten mildern könnte. Bis zur endgülti gen 
Reviſion der politiſchen Grenzen müßte man nach Mög⸗ 
lichkeit alles daranſetzen, um die ſich aus dem gegenwärtigen 
Stande der Heutſch⸗polniſchen Grenzen ergebenden un— 
günſtigen Wirtſchaftsfolgen auf dem Wege von Handels: 
traktaten und anderen Wirtſchaftsabkommen zu beſei⸗ 
tigen. Freilich würden ſolche Abkommen zu der erwünſchten 
Entſpannung der deutſch⸗polniſchen Beziehungen nur 
dann führen können, wenn ſie auf beiderſeitigem guten 
Willen beruhen. 


Durchbruch zum Schwarzen Meer. ei 


Während in London die letzten Vorbereitungen für 
die Flottenkonferenz getroffen werden und ſich die 
einzelnen Delegationen in ihren Quartieren einrichten, 
kommt vom Schwarzen Meer her eine Meldung, die 
ſenſationell wirkt. Zwei ruſſiſche Kriegsſchiffe 
der Baltikumflotte, die ſich angeblich auf einer größeren 
Übungsfahrt befanden, find am Freitag durch die Darda⸗ 
nellen ins Schwarze Meer gefahren. Das heißt praktiſch: 
Rußland erhöht ſeine Flotte im Schwarzen Meer. Damit 
wird wahrſcheinlich die Frage der Dardanellen, die 
bereits das ganze vorige Jahrhundert beſchäftigte, von 


neuem aktuell, und die Londoner Konferenz hat ein neues 


Thema erhalten 
Die „Voſſ. Ztg. verſieht dieſe Meldung mit folgendem 
ergänzenden Kommentar: 
Nach dem Vertrag von Lauſanne ſind die Meer⸗ 
engen neutraliſiert. Eine internationale Kom⸗ 
miſſion, beſtehend aus den Vertretern Englands, Frank⸗ 


reichs, Jioliens, Japans, Griechenlands, Rumäniens, Bul⸗ 


gariens kontrolliert unter türkiſchem Vorſitz die Durchfahrt 
durch die Meerengen. Sie hat unter anderem die Aufgabe, 
über das Gleichgewicht im Schwarzen Meer zu wachen. Die 


maximale Seeſtreitkraft, die eine Macht durch die Darda⸗ 


nellen ins Schwarze Meer ſchicken kann, darf nicht die 
ſtärkſte Flotte im Schwarzen Meer übertreffen. Sämtliche 
Mächte haben der Kommiſſion zweimal jährlich eine Auf⸗ 
ſtellung über ihre maritimen Streitkräfte einzureichen. Die 
Kommiſſion ſelbſt erſtattet dem Völkerbund jährlich Bericht. 
Rußland hat die Meerengen⸗Kommiſſion nie aner⸗ 
kannt, während die Türkei ſich ihr gefügt hat. Trotzdem 
hat es bei der Entmilitariſierung der Meerengen ſtändig 
Reibereien und Konflikte gegeben. 

Der jetzige Vorſtoß Rußlands iſt bezeichnend für 
die Umſtellung, die der Beſuch Karachans bei Kemal 
bewirkt hat. Die Türkei iſt über die Mächte, namentlich 
England, enttäuſcht. Nach der Beilegung des Moſſul⸗Kon⸗ 
flittes ſchien es, als ſollte eine endgültige Annäherung 
zwiſchen London und Angora zuſtande kommen, die Kemal 
um ſo eher wünſchte, als er Geld brauchte. Die Engländer 
aber ſtellten anſcheinend mit der Unabhängigkeit Angoras 
unvereinbare Bedingungen. Seitdem entfremdete ſich die 
Türkei wieder dem Weſten und näherte ſich Rußland an. 
Schon die letzten Verhandlungen zwiſchen Kemal und Ka⸗ 
rachan waren ein Beweis dafür, denn ſie führten — trotz 
der handelspolitiſchen Schwierigkeiten zwiſchen beiden 
Mächten — zu einer Erneuerung der beiderfeitt- 
gen Freundſchaft. Der Vorſtoß der ruſſiſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe unterſtrich dieſe Zuſammenarbeit. 1 

Was bedeutet der Vorſtoß praktiſch? Einen Protejt 
beider Mächte gegen die Meerengenkommiſſion und den 
Vertrag von Lauſanne. Einen akuten Grund, ſeine Flotte 
im Schwarzen Meer zu erhöhen, hat Rußland nicht. Auch 
die Türken haben keinen unmittelbaren Anlaß, die Meer⸗ 
engenfrage wieder aufzurollen. Alſo geht es um das 
Prinzip. Und die Londoner Konferenz wird dazu be⸗ 
nutzt, auch den ruſſiſch⸗türkiſchen Standpunkt in der 
Flottenfrage in Erinnerung zu bringen. 

Dabei iſt Rußland der treibende Faktor. Es hat keine 
der einladenden Mächte daran gedacht, auch Rußland ein⸗ 
zuladen. Die Ruſſen empfinden das beſonders deshalb als 
unangenehm, weil in London Weltpolitik ohne ſie getrieben 


daß Takt und Mäßigung kein ausſchließliches 


wird, die ſich gegebenenfalls auch gegen Tie auswirken 
kann. Einen direkten Weg nach London gibt es nicht. Alſo 
nimmt man den indirekten. Deshalb iſt der Vorſtoß der 
ruſſiſchen Schiffe die Viſitenkarte, die Litwinow in London 
abwirft. 

Die Mächte werden nicht umhin können, über dieſen 
Fall, der prinzipielle Bedeutung beſitzt, weil er den Lauſan⸗ 
ner Vertrag durchbricht, zu verhandeln. Namentlich Ena- 
land iſt direkt intereſſiert, zu intervenieren Der formelle 
Weg würde in einem Proteſt der Meerengenkommiſſion 
beim Völkerbund beſtehen, der ſeinerſeits über den Fall zu 
beſchließen hat. Da aber die Mächte in London gerade über 
die Flottenfrage verhandeln, ſo iſt leicht möglich, daß die 
Antwort von London aus erfolgen wird. Womit der Zweck 
der ruſſiſchen Aktion erreicht wäre. 


Neuer öſterreichiſcher Geſandter für Polen. 


Wien, 17. Januar. (PA T.) Wie die geſtrigen Morgen⸗ 
blätter melden, ſoll an Stelle des öſterreichiſchen Geſandten 
Poſt, der zur Zeutrale nach Wien berufen wurde, die Lei⸗ 
tung der öſterreichiſchen Geſandtſchaft in Warſchau der bis⸗ 
herige öſterreichiſche Geſandte in Moskau Robert Hein 
übernehmen. Hein übte vom Jahre 1909 bis 1911 die Funk⸗ 
tionen eines öſterreichiſchen Vizekonſuls in Warſchau aus. 
Beim Kriegsausbruch im Jahre 1914 war er Leiter des 
öſterreichiſch-ungariſchen Konſulats in Kiew. 


Maſaryk bleibt im Amt. 


Das Prager „Czeſke Slowo“ dementiert die ſeit dem 
Neujahrsinterview mit dem Präſidenten Maſaryk auf⸗ 
getauchten Gerüchte, daß der Präſident an ſeinem 80. Ge⸗ 
burtstag ſein Amt niederlegen werde. „Maſaryk“, 
ſo ſchreibt das Blatt, „tritt nicht zurück, weil gegenwärtig 
keine Garantie gegeben iſt, daß die Frage ſeiner Nach⸗ 
folgeſchaft mit einer Perſönlichkeit in ſeinem Sinne gelöſt 
werd.“ 

An den früheren Klubobmann der Deutſchen Agrar⸗ 
partei, Senator Krepek, hat Maſaryk — der „Voſſ. Ztg.“ 
zufolge — zu deſſen 75. Geburtstag ein Glückwunſch⸗ 
ſchreiben gerichtet, in dem der Präſident ein bemerkens⸗ 
wertes Bekenntnis für die Zuſammenarbeit zwi⸗ 
ſchen Tſchechen und Deutſchen abgibt: 

„Für die Staatsmänner und denkenden Politiker unſe⸗ 
res gemeinſamen Vaterlandes“, heißt es in dem Schreiben, 


„kann es keine andere Richtſchnur geben, als ehrliche 


Zuſammenarbeit beider Völker. Durch dieſe 
Zuſammenarbeit ſind die übrigen nationalen Probleme 
mitgelöſt. Ich habe dieſer überzeugung von allem Anfang 
meiner politiſchen Betätigung an Ausdruck gegeben und bin 
ihr auch im Weltkriege treu geblieben (22). Als Präſident 
der Republik verfolge ich dasſelbe Ziel und bin erfreut, in 
ER einen fo bedachten und klugen Mitarbeiter gefunden 
zu haben.“ a 


Republik Polen. 


Der Staatspräſident kommt nach Pommerellen. 
Das Wolewodſchaftskomitee, das zur Oraa 


Zehnfahrfeter der Unabhängigkeit in Thorn 
teilt durch Vermittelung der 


ins Leben gerufen wurde, 
Polniſchen Telegraphen⸗Agentur mit, daß der zehnte 
Jahrestag cer Beſetzung Pommerellens auf dem Gebiet der 
pommerelliſchen Wojewodſchaft am 16. Februar begangen 
werden mird. Der Präſident der Republik hat einer ſpe⸗ 
ziellen pommerelliſchen Delegation zugeſagt, daß er, ſofern 
es ihm die Staatsarbeit geſtattet, zu dieſer Feier nach Pom⸗ 
merellen kommen wird. 


Deutſches Reich. 


Der dritte Kreuzer „Köln“. 


Bet ſchönem klaren Winterwetter fand am Mittwoch 
vormittag in Wilhelmshaven die feierliche Indienſt⸗ 
ſtellung des Kreuzers „Köln“ und die damit verbundene 
Außerdienſtſetzung des alten Kreuzers „Amazone“ ſtatt. 

In einer Anſprache an die auf dem Achterdeck der 
„Köln“ angetretene Beſatzung ſchilderte der Kommandant, 
Fregattenkapitän von Schröder, das ruhmreiche 
Schickſal der erſten „Köln“, die am 28. Auguſt 1914 
im Kampf gegen engliſche Übermacht in der Nordſee unter⸗ 
ging und von deren Mannſchaft nur ein Mann, der 
zur Feier anweſende Oberheizer Neumann, der damals 
drei Tage herumgetrieben, gerettet wurde. Ferner ge⸗ 
dachte der Kommandant der Verſenkung der zweiten 
„Köln“ bei Scapa Flow. Mit einem dreifachen Hoch auf 
das Vaterland und den Reichspräſidenten von Hindenburg 
ſchloß er ſeine Rede. 

Um 10,08 Uhr hißte die „Köln“ Flagge und Wimpel, 
gleichzeitig holte die „Amazone“ Flagge und Wimpel nieder. 


Straßenkämpfe in Worms. 


Trotz eines ausdrücklichen Polizeiverbots zogen am 
Montag im Anſchluß an eine kommuniſtiſche Verſammlung 
mehrere Hundert Erwerbsloſe durch die Straßen 
der Stadt Worms. Auf dem Marktplatz kam es zu einem 
ſchweren Zuſammenſtoß mit der Polizei, die von 
dem Gummiknüppel und auch der blanken Waffe Gebrauch 
machen mußte, um den Platz zu ſäubern. 

Als die Polizei verſuchte, die Straße zu ſäubern, wurde 
ein regelrechtes Feuergefecht gegen die Polizei 
eröffnet, ſo daß die Polizei auch ihrerſeits gewungen wurde, 
mit Scharfſchüſſen gegen die Kommuniſten vorzu⸗ 
gehen. Dabei wurde ein Demonſtrant durch einen Kopf⸗ 
ſchuß getötet, während ein Polizeibeamter durch einen 
Beinſchuß nicht unerheblich verletzt wurde. Erſt in den 
ſpäten Abendſtunden trat Ruhe ein. 

Die aus Darmſtadt zur Verſtärkung herbeigerufene 
Polizei verbleibt bis auf weiteres in Worms. Wie groß 
die Zahl der Verletzten auf ſeiten der Kommuniſten iſt, läßt 
ſich nicht mit Beſtimmtheit ſagen, da die Kommuniſten ihre 
Verwundeten ſofort in Sicherheit gebracht haben. Als 
Haupträdelsführer wird der verhaftete preußiſche 
Landtagsabgeordnete Müller genannt, gegen 
den bereits wegen ſeiner Urheberſchaft an den letzten ftatt- 
gefundenen Frankſurter Krawallen ein Verfahren wegen 
Landfriedensbruchs anhängig gemacht worden war. Müller 
wurde in der Nacht zum Mittwoch zuſammen mit ſechs 
weiteren kommuniſtiſchen Agitatoren in das Landgerichts⸗ 
gefängnis Maiuz überführt. * 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 


20. Januar. 


Graudenz (Grudziadz). 


Auf eine pünktliche Labenſchließung wird behörd⸗ 
licherſeits in letzter Zeit mehr geachtet. Am Freitag voriger 
Woche hatten Polizeibeamte den Auftrag, eine Nachprüfung 
in der bezeichneten Richtung vorzunehmen. Wegen über⸗ 
ſchreitung ber Geſchaftsſchlußvorſchriften wurde eine An⸗ 
zahl fojort vollſtreckter Strafen verhängt. — Gewiß, die in 
Rede ſtehenden Vorſchriften beſtehen nun einmal. Deſſen⸗ 
ungeachtet ſollte die Polizeibehörde, zumal in Berückſichti⸗ 
gung der wirtſchaftlich ſchweren Zeit, möglichſt ſchonend ver⸗ 
fahren und nur in beſonders kraſſen Übertretungsfällen 
einſchreiten. * 

Erweiterung der Produktionskraft des Elektrizitäts⸗ 
werks. Freitag nachmittag 4 Uhr wurde im hieſigen Elek⸗ 
trizitätswerk die neue Turbine (5000 Kw.) nebſt Keſſel 
(500 Kubikmeter) in Betrieb geſetzt. Durch die mit bedeu⸗ 
tendem Koſtenaufwand verbundene Vergrößerung des Wer⸗ 
kes hat deilen Leiſtungsfähigkeit eine entſprechende Verſtär⸗ 
kung erfahren. * 

Richtigſtellung. Die Einrichtung der neuen Volks⸗ 
ſchule im Rathauſe II mußte es ſelbſtverſtändlich in der 
2 — 15 der „Rundſchau“ enthaltenen betreffenden Notiz 

eißen. 5 * 
+ Der Sonnabend⸗Wochenmarkt wies ſowohl gute Be⸗ 
ſchickung wie rege Nachfrage auf, ſo daß die Vorräte im all⸗ 
gemeinen geräumt wurden. Der Preis für Butter war 
2, 02,60, für Eier 3,10—3,40, für Glumſe⸗Kugelchen 0,15 
bis 0,20, ſtückweiſe 0,50—0,70. Gänſe koſteten 1,50—1,80 pro 
Pfund, Enten 6,50—9 pro Stück, Puten 913,00, Hühner 
46,50, Tauben Paar 2,20—2,40. Auf dem Obſtmarkt waren 
Apfel für 0.701,10 zu haben. Der Gemüſemarkt brachte 
Wetßkohl für 0,10, Rotkohl 0,10 —0,20, Roſenkohl 0,40—0,60, 
Wirſingkohl für 0,15, Grünkohl 0,15, Spinat 1,00, Zwiebeln 
0, 200,25, Suppengrün 0,20 pro Bundchen; Kartoffeln 0,05 
pro Pfund, 9,50—4 pro Zentner, Auf dem Fiſchmarkt er⸗ 
hielt man Karpfen für 3,00, Schleie für 9,00, Hechte für 2,80, 
Breſſen für 2,00, große Barſche für 2,00, Plötze für 0,70—1, 
Heringe 0,55, Maränen für 0,60, Stinte drei Pfund 1,00. 
An Blumen waren u. a, Alpenveilchen mit 1—2,00, 
Hyazinthen mit 28,00, Tulpen mit 11,50, kleine Sträuß⸗ 
chen mit 0,30 0,50, Tannengrun und Palmkätzchen mit 0,15 
pro Bundchen zu bezahlen. * 

Ein diebiſches Brüderpaar wurde am Freitag in den 
Perſonen von Stefan und Jan Skibowſki arretiert. 
Außer dieſen beiden mußte noch Franeiſzek Hraniewiez 
aus gleichem Anlaſſe den Gang zum Arreſtlokal antreten.“ 

Ein boshafter Gaſt. Im Lokal „Trocadero“ weilte 
am Donnerstag voriger Woche ein hieſiger in der Graben⸗ 
ſtraße (Groblowa) wohnender Bürger. Seine Luſtigkeit, die 
durch die ſich mit ihm gleichfalls amüſierenden holden Jung⸗ 
frauen erhöht wurde, geſtaltete ſich mit der Zeit ſo unau⸗ 
genehm und ſtörend, daß der Wirt ihn ſeines Lokales ver⸗ 
wies. Hierüber aufs äußerſte in Zorn geratend, rächte ſich 
der an die friſche Luft Geſetzte in der Weiſe, daß er faſt alle 
Scheiben in dem Reſtaurant einſchlug. Die Folge war, daß 
der fo Hemmungsloſe von der Polizei zum Kommiſſariat 
gebracht wurde, wo er allmählich ernüchterte. Die nicht aus⸗ 
bleibende nette Rechnung für die zertrümmerten Fenſter 
wird die Zerknirſchung gewiß noch weſentlich vergrößern, * 

Lant letztem Polizeibericht iſt Frieda Totleben, 
wohnhaft in der Kaſerne der Zentralreitſchule, ein Kleid im 
Werte von 100 Zloty, ferner Joſef Brzozowſki, Brom- 
bergerſtraße (Bydgoſka) 28, ein Koffer geſtohlen worden.“ 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


ſollte. 
— k 


Thorn (Torun). 


„ Statiſtiſches vom Poſtamt. Im Monat Dezember 
1920 wurden beim Thorner Poſtamt 1111163 Briefſendun⸗ 
gen, 31780 Einſchreibeſendungen und 473 Wertbriefe aufge⸗ 
geben. Die Zahl der aufgegebenen Pakete betrug 4429 und 
die Zahl der Wertpakete 348. Durch Poſt⸗ und telegraphiſche 
Anweiſungen wurden 1431 242 Ztoty eingezahlt, durch Poſt⸗ 
ſcheck 3 602 985 Zloty. In demſelben Zeitraum wurden 
1305 901 Telephongeſpräche geführt und 3159 Telegramme 
aufgegeben. — Im Monat Dezember liefen beim horner 
Poſtamt ein: 1100740 Brieſe, 648 Wertbriefe, 91 048 ein 
geſchriebene Sendungen fordte 6014 Pakete. Auf 
telegraphiſche Anwetſungen (13 288) wurden 1.089 
und burch P. K O. (3597) 483368 Zloty ausgezahlt. 
Zahl ber eingelaufenen Telegramme betrug . 

k Beratungen über das Budget der Stadt Thorn. Zur 
Beratung des Budgets der Stadt iſt eine verſtärkte Finanz⸗ 
kommiſſion berufen worden, zu der die Stadtverordneten 
Markowſkt, Schab, Blaſakiewicz, Szule, Gérnv, Bororeoſkt 
ſowie Frau Doerffer gehören. Die Kommiſſion hat ihre 
Arbetten am vergangenen Freitag begonnen. Das 
tit durch die Stadtverordnetenverſammlung 
bruar d. J. zu beſchließen. 

* Nerinnetation für die ſtädtiſchen Beamten. 
ſchluß an den Antrag des Stadtverordnetenklubs „Ver⸗ 


einigter Block ber wirtſchaſtlichen Arbeit“ in der Angelegen⸗ 

1 für die ſtädti⸗ 
erfahren, an 
daß die 


nicht vorgeſehen 
17 „daß in über: 


Magiſtrat den 
Remuneratton jer 


i d pfli szahlen kann. = 
ergiebige und pflichttreue Arbeit auszah Peutſches 
Lichtbilder⸗ 


heit der Auszahlung der Weihnachts beihilfe 
ſchen Angeſtellten, hat der Wojewode, wie wir 
den Magtſtrat ein Schreiben gerichtet, das beſagt, 
Auszahlung einer ſolchen Beihilfe im 
jet. — Dagegen erinnert der Wojewode daran 
einſtimmung mit dem Verſorgungsgeſetz der 
Beamten im Rahmen des Budgets eine 


E Lichtbildervortrag. Der Verein „ 
Heim“ e. V. veranſtaltete Freitag abend einen 


Deutſche Rundſchau. 


Budget 
1. Fe⸗ 
bis zum 5 . 


Im An⸗ 


Nr. 16. 


Bromberg, Dienstag den 21. Januar 1930. 


empfiehlt in hervorragender 
ianos Ausführung, auch auf bequeme 
Ratenzahlung. 


B. Sommerfeld, Bydgoszcz 


ul. Sniadeckich 56. 


vortrag über „Die Weltfahrt mit „Graf Zeppe⸗ 
lin“, den der Mitreiſende, Chefredakteur Mar Geiſen⸗ 
heyner der „Frankfurter Zeitung“, hielt. Obwohl der 
auffehenerregende Flug bereits fait fünf Monate zurück⸗ 
liegt, hat das Intereſſe daran doch keineswegs nachgelaſſen. 
Der Vortragende fand ein bis auf den letzten Platz gefülltes 
Haus vor, das ſeinen etwa zweiſtündigen Ausführungen 
ohne Ermüdung folgte. Er hatte es verſtanden, gleich von 
Anfang an Kontakt zwiſchen ſich und den Hörern herzuſtellen 
und berichtete dann in ſo ſpannender, aber auch humor⸗ 
voller Art und Weiſe, daß man alles mitzuerleben glaubte. 
Der erſte Teil des Abends brachte die Schilderung des 
Weltfluges, von Friedrichshafen ausgehend und dort endend, 
der zweite Teil eine große Anzahl wohlgelungener Licht⸗ 
bilder, drunter zum Schluß das durch Händeklatſchen be⸗ 
grüßte Bild des genialen Erfinders des modernen Luft⸗ 
rieſen des alten Grafen Zeppelin. Daß der Vortragende 
ſehr ſtarken Beifall fand, iſt nach dem oben von ihm Ge⸗ 
ſagten wohl ſelbſtverſtändlich. * 

b Mühlenbraud. In der Nacht zum 15. Januar ent⸗ 
ftand in der Sylmelter Meiyd to gehörenden Mühle in 
sliwiee Feuer, das die Mühle mit allen Maſchinen und 
etwa 100 Zentnern zum Mahlen beſtimmten Getreide ein⸗ 
äſcherte. Der Geſamtſchaden dürfte etwa 100 000 Zloty be⸗ 


== Feſigenommen wurden im Laufe des Freitag drei 
Frauensperſonen unter dem Verdacht der gewerbsmäßigen 
Unzucht, des Herumtreibens und Entziehens von der ärzt⸗ 
lichen Kontrolle, außerdem fünf Perſonen wegen Trunken⸗ 
heit und Ausſchreitungen. * * 

v Aus dem Landkreiſe Thorn, 17. Januar. In der Nacht 
von Mittwoch zu Donnerstag ſtattete ein Ein br echer der 
Wohnung der Witwe Weſſel in Groß Neſſau einen Beſuch 
ab. Er drückte zunächſt zwei Scheiben von dem Fenſter der 
Vorratskammer ein, mußte aber ſein Vorhaben, da er ſich 
nicht durch die enge Offnung hindurchzwängen konnte, auf⸗ 


tragen, während die Verſicherungsſumme nur 37 800 Zloty | geben. Hierauf machte er einen erneuten Verſuch bei dem 
ausmacht Brandſtiftung kommt nicht in Frage, vermutlich | Flurfenſter. Er drückte auch hier eine Scheibe ein, ſtieg 
dieſe Weiſe auf den 


durch die Offnung und gelangte auf 
Flur. Das Mädchen, das gleich bei 
aufgewacht war und ſich raſch angekleidet hatte, trat mit 
einer brennenden Lampe auf den Flur heraus und ſtieß 
hier mit dem Eindringling zuſammen. Obwohl der Ein⸗ 
brecher das Mädchen mit einer Piſtole bedrohte, ließ ſich 
letzteres hierdurch jedoch nicht einſchüchtern und rief laut 
um Hilfe. Dem unerſchrockenen Mädchen gelang es, die 
Tür und das Nachbarhaus zu erreichen. Als die alarmier⸗ 
ten Nachbarn nach kurzer Zeit das Haus betraten, mußten 
fie feſtſtellen, daß der Dieb inzwiſchen fein Heil in der Flucht 
geſucht hatte. 


iſt das Feuer durch Reibung einer Transmiſſion entſtanden. 
* * 


dem erſten Geräuſch 
+ Eine geheime Kontrolle der Autodroſchken wurde 
in ber Zeit vom 15. bis 18. Januar durch bie Polizei aus⸗ 
geitbt. Ste hatte das Überraſchende Ergebnis, daß fünfzig 
Chauffeure mit Strafmandaten bedacht werden mußten. Die 
meiſten Notierungen erfolgten wegen Nichtinnehaltung der 
vorgeſchriebenen Geſchwindigkeit und der rechten Straßenſeite. 
— fiber rückſichtsloſes Fahren der Auto⸗ 
droſchken hatte das Publikum wiederholt Gelegenheit, 
zu klagen, ganz beſonders an regennaſſen Tagen, an denen 
der Straßenſchmutz über die Paſſanten geſchüttet und ſelbſt 
bis in die Höhe der erſten Stockwerke der Häuſer geſpritzt 
wird. An ntelen, im vergangenen Jahre neu abgeputzten 
Häuſern find die Schmutzſpritzer deutlich erkennbar. * * 
+ guſommenſtoß. Freitag mittag gegen 12½ Uhr ſtießz 
in der Eltfabethſtraße (ul. Krol. Jadwigi] ein Straßenbahn⸗ | 


u —— — 


h. Goßlershauſen (Jablonowo), 17. Januar. Diebe 
ſtatteten dem Getreidehändler Kuhn, hier, einen „Beſuch“ 
ab und entwendeten Pelze und verſchiedene andere Sachen 
im Werte von 2000 Zloty. — Als der Beſitzer Papierſki 
aus Bukowitz (Bukowice) abends von einem Gerichtstermin 
nach Hauſe ging, wurde er auf der Chauſſee im Walde zwi⸗ 
ſchen Konojad und Czechanowke von Wegelagerern 
überfallen und durch einen Hieb auf den Kopf wehrlos 
gemacht. Dann raubten fie ihm das Geld, riſſen ihm die 
Kleider vom Leibe und ließen ihn unbekleidet liegen. 

d Stargard (Starogard), 17. Januar. Der Freitag⸗ 
Wochenmarkt zeigte bei leichtem Froſtwetter lebhaften 


wagen mit dem einſpännigen Fuhrwerk der Frau Johanna 
Wankiewiez aus Kaſchorek (Kaſzezoref!, hieſigen 
Kreiſes, zuſammen. Menſchen kamen dabei g ücklicherweiſe 
nicht zu Schaden. Die Schuld trägt die Fuhrwerks⸗ 
beſitzerin. * * 
se Fahrraddiebſtahl. Der in der Bergſtraße (ul. Pod⸗ 
görna) 41 wohnhafte Alexander Tyrockt meldete der Po⸗ 
lizei den Verluſt ſeines Fahrrades durch Diebſtahl an. Das 
Rad wurde ſpäter in der Hoheſtraße (ul. Wyſoka) durch | Verkehr. Man zahlte für das Pfund Butter 2,50.—2,80, für 
einen Herrn aufgefunden und iſt inzwiſchen dem rechtmäßi⸗ | die Mandel Eier 384,00. Der Geflügelmarkt brachte: 
gen Eigentümer zurückgegeben. ** Enten mit 200, Gänſe 1,60 pro Pfund, Hühner 5—6,00 das 
E Wegen Vergewaltigung eines 15 jährigen Mädchens [ Stück. Auf dem Fiſchmarkt waren erhältlich: Hechte mit 
aus Neſſau, hieſigen Kreiſes, wurde ein 21jähriger Land⸗ 1.70, Schleie 1,80—1,00, Maränen 0,60, Plötze 0,60 —0,½70, 
arbeiter aus derſelben Ortſchaft verhaftet und der Staats- Barſche und Weißfiſche 0,40. Der Gemüſemarkt war mäßig 
anwaltſchaft beim Bezirksgericht (Sad Okregowy) bierſelbſt | beſchickt. Man zahlte für Rotkohl 0,20, Weißkohl 0,15, 
zur Beſtrafung zugeführt. . * [ Blumenkohl 1,10-1,%0, Zwiebeln 0,35, Mohrrüben 0,28, 
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Wrucken 0,10, Suppengrün 0,20, Apfel 0,60-0,90 und Kar⸗ 
toffeln der Zentner 44,50. — Ein Schadenfeuer brach 
in der Nacht zum 15. d. M. beim Landwirt Karl Ario in 
Oſowo aus, wobei das Wohnhaus, der Stall und die Scheune 
ein Raub der Flammen wurden. Der Schaden beträgt 
8000 Zloty und wird durch Verſicherung gedeckt. Das 
Feuer entſtand infolge Undichtigkeit des Schorncheins. — 
— Ein Fahradͤdiebſtahl wurde beim Kaufmann Urman in 
in Oſiek verübt. Unbekannte Diebe ſtahlen vom Hofe des 
Genannten zwei Fahrräder, die Joſeph Singer und Joh. 
Redzinſki gehören. Von den Tätern fehlt jede Spur. 

m Dirſchau (Tezew), 19. Januar. In der Zeit vom 
15. bis 31. Dezember v. J. find auf dem hieſigen Standes⸗ 
amte insgeſamt 36 Geburten regiſtriert worden, darunter 
16 männliche, 18 weibliche, ferner wurden 17 Todesfälle ver⸗ 
zeichnet und 4 Eheſchließungen vollzogen. — Der letzte 
Wochenmarkt war ſehr gut beſchickt und beſucht. 
Butter war genügend vorhanden. Man zahlte pro Pfund 
2,60— 2,90. Der Preis für Eier betrug 4—4,50. Der Um⸗ 
ſatz an den Fleiſcherſtänden war mittelmäßig; es koſteten: 
Schweinefleiſch 1,80—2,00, Rindfleiſch 1,40—1,50, Kalbfleiſch 
1,20—1,40, Karbonade 1,80—2,00. Auf dem Gemüſemarkt 
war große Auswahl vorhanden; Zwiebeln koſteten 0,20 bis 
0,30, Mohrrüben 0,15—0,20, Weißkohl 0,10 0,15, Wirſing⸗ 
kohl 0,15—0,20 Apfel 0,80 —1,20, Wruken 0.10 pro Pfund. 
Der Fiſchmarkt bot Hechte zu 2,50, Schleie 2,50, Bratfiſche 
0,60 —0,80, friſche Heringe 0,60. Geflügel war nur wenig 
vorhanden. Gänſe waren zum Preiſe von 1115/00 pro 
Stück erhältlich, Enten koſteten 6—8,00 das Stück, Suppen⸗ 
hühner 4,50—5,00. — Der Umſatz auf dem Schweine⸗ 
markt war nur gering, zumal nur mittelmäßige Ware an⸗ 
geboten war. — Bis Sonnabend, 25. Januar, iſt des 
er die Nenftadt-Apothefe an der Danzigerſtraße ge- 

net. 

p. Tuchel (Tuchola), 17. Januar. Kurzes Glück 
hatten Diebe, die neulich nachts Wäſche von der Leine 
ſtahlen, die hierſelbſt zwei Hausfrauen am Stadtgraben 
hatten hängen laſſen. Schon am folgenden Morgen hatte die 
Polizei die Diebe entdeckt, ſo daß die beſtohlenen Haus⸗ 
frauen recht ſchnell in den Beſitz ihrer Wäſche gelangten. — 
In Groß⸗Schliewitz (Sliwice) brach geſtern nachts gegen 
12 Uhr ein Großfeuer in der Mühle des Beſitzers Me⸗ 


2 d to aus. Ungefähr 1000 Zentner Getreide fielen dem 
Brande zum Opfer. Man nimmt an, daß der Brand ſeine 
Entſtehungsurſache im Überhitzen der Transmiſſionslager 
zu ſuchen hat. Leider wurde das Feuer erſt bemerkt, als 
jegliche Hilfe unmöglich war. Der durch das Feuer verur⸗ 
ſachte Schaden beträgt mehr als 100 000 Zloty, während die 
Mühle nur mit 38 000 Ztoty verſichert iſt. — Der heutige 
Wochenmarkt konnte ſich wieder eines rieſigen Beſuchs 
erfreuen. In großen Mengen waren diesmal Landfuhr⸗ 
werke mit Speiſekartoffeln auf den Markt gekommen, und 
wurde der Zentner mit 3,00—3,50 abgeſetzt. Für das Pfund 
Butter zahlte man 1,80—2,00 und für die Mandel Eier 2,80 
bis 3,00. An Gemüſe, Obſt und Geflügel gab es nur wenig. 
Die Fiſchpreiſe waren folgende: Hechte 1,80—2,20, Barſe 
1,50, Brat⸗ und Suppenfiſche 0,80—1,30, friſche He⸗ 
ringe 0,45—0,60, Salzheringe 8—10 Stück für 1 Zloty. An 
den Fleiſcherſtänden zahlte man folgende Preiſe: Kalbfleiſch 
1,10—1,20, Hammelfleiſch 1,30, Rindfleiſch 1,30 —1,50, Speck 
2,00, Schweinefleiſch 1,60—1,80. Das Paar Ferkel wurde 
heute mit 90—120 Zloty abgeſetzt. 

P Vandsburg (Wiecbork), 19. Januar. Am Sonnabend 
veranſtaltete der hieſige deutſche Männergeſang⸗ 
verein, welcher vor einigen Monaten ins Leben gerufen 
wurde, in den Räumen des Herrn Uminſki feine erſte Feier 
in Form eines Wintervergnügens. Der Verein 
hatte zu dieſer Feier ein reichhaltiges Programm zuſammen⸗ 
geſtellt. Die Feier wurde von ſeiten der aktiven Sänger 
unter Leitung ihres Dirigenten, Herrn Lenz, mit dem 
Vortrag zweier Lieder eingeleitet. Hierauf hielt Herr 
Goede eine Begrüßungsanſprache, in der er die Auf⸗ 
gaben des Vereins ſchilderte. Nach einigen Geſangsvor⸗ 
trägen, für die die Sänger reichen Beifall ernteten, erfolgte 
die Aufführung des Volksſtückes „Mein Leopold“ mit Ge⸗ 
fang in drei Aufzügen von L'Arronge. Trotzdem das Stück 
in ſeiner Aufführung große Anforderungen an die Mit⸗ 
wirkenden ſtellte, wurde es mit glänzender Bravour ge⸗ 
ſpielt und von den Anweſenden mit großem Beifall auf⸗ 
genommen. Nach Beendigung der Theateraufführung trat 
der Tanz in ſeine Rechte, welcher alt und jung bis zum 
Morgen in heiterer Stimmung zuſammenhielt. 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Die Elektrifizierung Polens. 


5 Nach amtlichen Daten beträgt die Stromerzeugung der 
Erektrizitätswerke mit einer Erzeugung von 5000 KW. 


1. Halb⸗ 
jahr 
1925 1926 1927 1928 1929 

in Millionen KWh. 
Insgeſamt: 1297 1441 1742 1925 1931 

davon entfallen auf die N 

Bentralmojemodihaften 242 263 327 415 267 
auf Poſen und Pommerellen 18 22 28 42 19 
„ Schleſien 916 10%0 1219 1284 751 
„ die Südwofewodſchaften 766 826 974 1088 704 


„ die F 530 658 550 1714 — 
Aus den obenſtehenden Ziffern geht einwandfrei hervor, daß ſich 
die Stromerzeugung ſtändig aufſteigend entwickelt. 

Harriman und feine Konzeſſion. Die amerikaniſche Finanz⸗ 
gruppe, an deren Spitze Harriman ſteht, hat kürzlich ein über 
190 Seiten umfahendes Buch herausgegeben, um zu den polnis 
ſchen Preyeangriffen eingehend Stellung zu nehmen. Es iſt zu bes 
merken, daß Harrimons Buch auf die weſentlichſten Punkte der 
Elektrifizierung Polens eingeht. Es iſt fachmänniſch gut redigiert. 
Das Buch enthält folgende Punkte: 1. Das Weſen des Harriman⸗ 
projektes. 2. Das Privilegium der Harriman⸗Konzeſſion. 3. Die 
Steinkohlengebiete und die Harriman⸗Konzeſſion. 4. Verengung 
des Harrimangebietes. 5. Inveſtitionskapital in der Harriman⸗ 
Konzeſſion. 6. Das Zeſſionsrecht. 7. Die Laufdauer der Kon⸗ 
zeſſion und das Vorkaufsrecht. 8. Amortiſationsfonds in der 
Harriman⸗Konzeſſion. 9. Die Tarife. 10. Die 8 der 
polniſchen Wirtſchaft von der Konzeſſion. 11. Die zukünftige Geſell⸗ 
ſchaft und ihre Vermittlerrolle. 12. Die Konzeſſionskündigung auf 
dem Rechtswege. — Vom objektiven Standpunkte aus muß geſagt 
werden, daß die Schrift Harrimans gut verfaßt iſt und die weſent⸗ 
lichen Angriffe mit Takt und Verſtand zurückweiſt. Man hat in 
der polniſchen Preiſe verbreitet, daß Harriman angeſichts der 
ausgeſprochenen Feindſeligkeit ſeitens der Zentralorganiſation, der 
Kommunalverbände und ſeitens vieler Hochſchulprofenoren in 
Polen ſo gut wie erledigt iſt. Das trifft jedoch nicht 
zu. Das Miniſterium für öffentliche Arbeiten prüft noch immer 
die Harrimanvorſchläge und es iſt als höchſtwahrſcheinlich anzu⸗ 
nehmen, daß Harriman tatſächlich die Konzeſſion für das ihm zu⸗ 
85 Gebiet erhalten wird. Man muß allerdings hinzufügen, 
aß ſich auch eine franzöſiſche Finanzgruppe ſtark für die Elektri⸗ 
fizierung des „Harriman⸗Gebietes“ intereniert, welche — nachdem 
fie von dem Harriman⸗Vorſchlag auf indirektem Wege Kenntnis 
erhalten hat — weit günſtigere Bedingungen bietet. Es iſt we 
ausgeſchloſſen, daß man verſuchen wird, eine Gruppe gegen die 
andere auszuſpielen. 


Der Produktionsſtand der polniſchen Maſchineninduſtrie und 
die Einfuhr. Nach einer vom Zentralverband der polniſchen 
Metallinduſtrie gefertigten Statiſtik zeigt die Einfuhr von Ma⸗ 
ſchinen der verſchiedenſten Art, ſowte die Inlandsproduktion fol» 
gendes Zahlenbild: 


1925 1926 1927 1928 
j in 1000 Zloty 
Einfuhr 8821 9 504 29 885 41 158 
nlandsproduktion 23 190 26 90 52 428 65.000 
nsgeſamt 82 011 86 472 81 818 106 158 


Aus den obenſtehenden Ziffern geht hervor, daß ſowohl die 
Einfuhr Polens, als auch die Inlandsproduktion eine ſtarke Ent- 
wicklung zeigen Die beträchtliche Erhöhung der Inlandsproduk⸗ 
tion im Jahre 1927 iſt vor allem auf den deutſch⸗polniſchen 
Zollkrieg zurückzuführen. Dagegen meift die Ausfuhr von 

olniſchen Maſchinen eine abſteigende Entwicklung auf. Sie be⸗ 
rug im Jahre 1926: 1076000 Dz., im Jahre 1927: 2 140 000 Ds. 
und fiel im Jahre 1928 auf 787692 Dz. Aus allen Ziffern geht 
hervor, daß Polen noch immer auf eine ſtarke Einfuhr von aus⸗ 
Aländiſchen Erzeugninen angewieſen ift. obwohl die eigene Pro» 
duktion in ziemlich ſchnellem Tempo vorwärts ſchreitet. Die Aus⸗ 
fuhr ſpielt eine ganz unweſentliche Rolle. 

Die Erzeugung landwirtſchaftlicher Maſchinen in Polen. Die 
Anzahl der polniſchen Fabriken, die landwirtſchaftliche Maſchinen 
Brenner. ſtellt ſich nach dem Wert der Produktion folgender- 
maßen dar: 


Produktion in 1000 Zloty 1925 1926 1927 
Anzahl der Fabriken 

Bis 10 33 29 26 
von 10 bis 50 45 58 54 
PER: „ 100 19 20 19 
„ 100 „ 250 19 17 x 
„ 250 „ 500 6 2 18 
5 „ 1000 6 8 8 
über 1000 5 8 13 
insgeſamt 133 142 158 


2 Ermäßigte Einfuhrzölle. Für folgende Waren wird ein er⸗ 
mäßigter Einfuhrzoll erhoben: Silberdraht zur Herſtellung von 
Sicherungen, gehärtete Walzen bis zum Durchmeſſer von 850 Milli⸗ 
meter, Dampf⸗ und Waherbehälter aus einem Block für Waher⸗ 
röhrenkeſſel, eiſerne, gebogene Stahlböden für Kejel, Stahlformen 

r Herſtellung von Gußröhren, gehärteter Stahldraht zur Her⸗ 
ſteſtung von Bürſten, Aluminiumplatten zur Herſtellun von 
Sprengſtoffen, Seeſchiffe mit eigenem mechaniſchen Antrieb, 
Motorboote Flußſchiffe mit und ohne eigenen mechaniſchen An⸗ 
99 n Boote ohne eigenen Antrieb (außer Fiſcher⸗ 
voten). 


Mißſtände im polniſchen Eiſenbahnverkehr. Das Verkehrs⸗ 
miniſterium hat neuerdings ein Rundſchreiben an die Eiſenbahn⸗ 
direktion verſandt, das den Zweck verfolgt, vielſache Mißſtände, 
die auf den Eiſenbahnen herrſchen, z. B. die immer häufigeren 
Verſpätungen der Züge, Verzögerungen in der Frachtenbeförde⸗ 
rung uſw. zu beheben. Es fehlt den polniſchen Eiſenbahnen ſo⸗ 
wohl an Waggons, als auch an Lokomotiven. Die Kohlenindu⸗ 
ſtriellen behaupten, daß im verfInyenen Jahre wegen Mangels 
an Waggons ca. 1 500 000 To. Kohlen nicht ausgeführt werden 
konnten. Ahnliche Klagen vernimmt man aus den Kreiſen der 
Holzinduſtrie Die polniſchen Eiſenbahnen beſitzen gegenwärtig 
5000 Lokomotiven, 10000 Perſonen⸗ und 144 000 Güterwagen. 
Während z. B. in Deutſchland die Lebensdauer einer Lokomotive 
mit etwa 12 Jahren angeſetzt wird, beträgt dieſelbe in Polen 
18,6 Jahre. Im Zuſammenhang damit ſtehen die vom Verkehrs⸗ 
miniſterium vor einiger Zeit der Firma Lilpop, Rau u. Löwen⸗ 
ſtein gegebenen Aufträge auf Lieferung von 14000 Güter⸗ und 
1100 Perſonenwagen, die binnen 10 Jahren zu liefern ſind. 


Die ſchwache Entwicklung der polniſchen Radioinduſtrie. Die 
polniſche Radiotechnik hat dem Entwicklungsgrad auf den anderen 
techniſchen Gebieten nicht Schritt gehalten. Dies führt man 
darauf zurück daß in den erſten Jahren der einzige Abnehmer der 
Radioinduſtrie das polniſche Kriegsminiſterium geweſen iſt. Die 
einzige Firma, die eine Rolle in der Verſorgung des polnifchen 
Abſatzmarktes ſpielt, iſt die holländiſche Firma Philips. Wie 
wir an dieſer Stelle ſchon wiederholt berichtet haben, nimmt die 
Einfuhr aus dem Auslande, an erſter Stelle aus Deutſchland, 
einen immer größeren Umfang an. 


Bilanzabſchluß der polniſchen Skoda⸗Werke. Die Bilanz, die 
im Monitor Polſki am 5. Januar 1930 veröffentlicht iſt, weiſt 
folgende Ziffern auf: Aktienkapital 600 000 Zloty, Reſervekapital 
50 090,61 Zloty, Amortiſationsfonds 1090 150,14 Zloty. n der 
Bilanz iſt weder Gewinn noch Verluſt ausgewieſen. Die Bilanz⸗ 
ſumme erreicht 38 427 057,48 Zloty. Die Gläubiger find mit 
36 645 743,59 Zloty verzeichnet, dagegen die Schuldner nur mit 
10 219 049,61 Zloty. 

Produktion von Grammophonapparaten in Polen. Die polni⸗ 
ide Grammophoninduſtrie hat ſich raſch entwickelt. Während 1928 
nur 500 im Inland hergeſtellte Grammophone abgeſetzt wurden, 
waren es 1929 fon an die 2000. Der Import iſt wegen hoher 
Zollbelaſtung nur gering und umfaßt nur Luxusapparate. Ganz 
läßt ſich freilich der Import nicht umgehen, da gewiſſe Präziſions⸗ 
teile im Inlande nicht hergeſtellt werden. Dieſer Umſtand iſt es 
auch, der einen Export von Gram mophonen aus Polen vorläufig 
unmöglich macht. Im Zuſammenhang mit dem ſteigenden Grammo⸗ 
phonkonſum wächſt auch der Bedarf an Platten, der auf ungefähr 
400 000 Stück im Jahre geſchätzt wird. Demnächſt ſoll, wie War⸗ 
ſchauer Blätter berichten, in Waeſchau eine Grammophonplatten⸗ 
Ken HEN geſetzt werden, die einige 1000 Stück täglich her⸗ 

ellen wird. 


Brüſſeler Börſe und die polniſchen Werte. Polniſchen Blätter⸗ 
meldungen zufolge hat das Brüneler Börſenkomitee dem polni- 
ſchen Geſandten mitgeteilt, daß die Notierungen der polniſchen 
Werte eingeſtellt werden, wenn die Regierung Polens den belgi⸗ 
ſchen Inhabern der Warſchau-Wiener Eiſenbahnobligationen nicht 
unverzüglich ihren Anteil auszahlt. Die Forderung des Brügeler 
Börſenkomites iſt nach polniſcher Auffayung ſtrittig, da die kalſer⸗ 
lich⸗ruſſiſche Regierung ſeinerzeit die Warſchau⸗Wiener Bahn (m 
Jahre 1912) gekauft und die Obligationen in Staatsſchuldſcheine 
umgewandelt hat. Durch die Forderung des Börſenkomitees iſt 
der ſeit Jahren beſtehende Streit noch verſchärft worden. Es iſt 
noch nicht bekannt, welche Schritte der diplomatiſche Vertreter 
Polens unternehmen will, um den Beſchluß des Brüheler Börſen⸗ 
komitees rückgängig zu machen. Bekanntlich iſt die belgiſche 
Finanzwelt an dem polniſchen Gewerbe und Handel ſtark Beteiligt. 
fo die Einſtellung der Notierung polniſcher Werte in Brüſſel nach⸗ 
teilig empfunden werden dürfte. 


Zahlungsaufſchub. 


Kaufmann Broniſtaw Jelinſki in Stargard (Starogard) hat 
Zahlungsaufſchub bis zum 11. Juni d. J. erhalten. Mit der Ge⸗ 
richtsaufſicht iſt Kramiſzek Szarmacha aus Stargard, ul. War⸗ 
ſzawſka, beauftragt. 


Konkurſe. 


Schlußverteilung. In dem Konkursverfahren gegen die offene 
Handelsgeſellſchaft Gebr. Draeger u. Co., Holzhandel und Kom⸗ 
miſſionsgeſchäft in Bromberg, erfolgt nunmehr die Schlußver⸗ 
teilung. Zur Verteilung kommen 10 377,95 Zloty, die wie folgt 
beſtimmt find: 2816,22 Zloty für vorberechtigte Forderungen, ſowte 
7561,73 Zloty (nicht 75 617,30 Zloty, wie in der Bekanntmachung 
einer hieſigen polniſchen Zeitung angegeben) für Gläubiger⸗ 
anſprüche 6. Kategorie. Die Abrechnung über die Endverteilung 


liegt im Sekretatriat des Burggerichts zu Bromberg, Zimmer v, 


zur Einſicht aus. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ber- 
ia ee „Monitor Polfki“ für den 20. Januar auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſe 

Der Zloty am 18. Januar. Danz 19: Ueberweiſung 57,60 
bis 57,75, bar 57 63—57,77, Berlin: Ueberweiſung Warichau 
46.775— 46.975. Poſen 46.85 — 47.05. Kattowitz 46 825 47,025, bar gr. 
46 475— 47,075, Zürich: Ueberweiſung 57,95, London: Ueber» 
weiſung 43,38, Newyork: Ueberweiſung 11,25. 


Warſchauer Börſe vom 18. Januar. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien — Belgrad —, Budapeſt —, Butareſt — Helſingfors — 
Spanien —. Holland —, Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen — 
London 43,39, 43,50 — 43,28, Newyork 8,898, 8,918 — 8,878, 
ie —, . . 5 i 26,37, 26,43 — 26,31, 

a—, weiz 172,25, ‚68 — 171,82, Stockholm —, Wien 125,37, 
125,68 — 125,06, Italien 46,66, 46,78 — 46,51. 


Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
18. Januar. In Danziger Gulden wurden notiert Devilen: 


London . 25.02 / Br. Newyort —.— d., —. 


5 23 
Berlin —.— „ —.— Br. Warſchau 57,63 Gd. 57,77 Br. 
Noten: London 25,02 ¼ Gd. 25,02 ¼ Br., Berlin 122,736 Gd. 122,144 Br. 
Newyork —.— Gd., —,— Br. Holland —— Gd. —.— Br., Zürich 
D Sd. — , Br. Paris —,— Gd., —.— Br., Brüſſel —— Ed., 
—.— Br. Helſingfors —.— Gd., — — Br. Kopenhagen —.— Gd. 


—,— Br., Stockholm —— Gd., —,— Br., Oslo —.— Gd., —.— Br., 


Warſchau 57,60 Gd., 57.75 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 


Oſftz. Für drahtloſe Auszah⸗ In Reichs mart In Reichsmark 
A 4 05 in 9 Ei 635 N „is en 

5 t 

— I guenos-Hires... | 1081 | 1.685 | 1.065 | 1009 
— Kanada IR 4,125 4.134 4.131 4.139 
5.4% Japan 2.053 | 2.057 | 2.053 2.057 
5 A 20.57 20.91 20.875 20.815 
nr Konitantinopel .. 1,980 1,934 1.880 1.984 
3.5% ] London 20,349 | 20,389 | 20,552 20. 93 
5 % | Newnort ...... 4.181 4.189 4.1 10 „1890 
8 Rio de Janeiro . 0.471 0.473 470 0.472 
— Urnen 3,866 3,871 3,856 3,864 
5.5 % ] Amiterdam .... | 168,00 | 168,34 | 160,05 16.,33 
ae 5.43 f 5.4.5 5.435 6,443 
4% J Brüſſel . |] 58.215 | 58,335. | 58,245 | 58,365 
7% Danzig 81.31 81,7 | 81.32 | 81.48 
7% J Heiſingfors . . | 10:05 | 10,525 | 10,565 | 10,525 
i . 21.87 21.91 21.88 21.92 
7 % [ Jugoſlawien 7.390 7.404 7. 83 7.397 
5 % [ Kopenhagen 111.87 11.09 | 111.87 | 112,09 
9% Difaboen 18.79 18,83 | 18.785 | 18.825 
ES „s 111.72 111.94 111.76 111.98 
3.5 % [Paris 16,425 | 16,465 16,42 16.46 
5 % rag 12.372 1.392 12.37 12.39 
3.5% Schweiz 80.775 380.835 380.82 80.91 
12% Sofia 3.029 3.055 3.029 3.035 
3.59 [ Spanien ’ 55.19 55,31 55.84 55,96 
45%,| Stockholm . | 112,21 | 112,43 | 112,22 | 112.44 
7 „ ier 58.78 58.90 58.83 58.95 
3 / [ Budapeſt 73.11 73,25. 73,13 7027 
9 % J Warihau...... | 46,775 | 46,975 | 46.875 | 46,075 


3,08, Berlin 123,65, 


Belgrad 9.12 ¼, Konſtantinopel 2,42½. Privatdistont 4°/,, pCt. 

Die Bank Polſtt zahlt heute für: ı Dollar, gr. Scheine 
8,845 31. do. kl. Scheine 8.835 31. 1 Pfd. Sterling 43.23 Zt, 
100 Schweizer Franken 171,57 31, 100 franz. Franten 34,83 Zt, 
1% deutſche Mart 212.20 31, 100 Danziger Gulden 172,67 It., 
tchech. Krone 26,27 34, oterr. Shuling 124,37 Zt 


Aktienmarkt 


Poſener Börſe vom 18. Januar. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe 
(100 Zloty) 50,00 F. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
(1 D.) 91,75 G. Aproz. Konvertierungspfandbriefe der Poſ. Land⸗ 
ſchaft (100 Zloty) 39,00 G. Notierungen 5 Stück: öproz. Prämien⸗ 
Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 80,00 G. Tendenz unverändert. 
— Induſtrieaktien: Bank Zw. Sp. Zar. 78,50 B. Tendenz 
unverändert. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, 
* = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 17. Januar. 
Abſchlüne auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. frank 
Station Warſchau; Marktpreife: Roggen 21,15—21,75, Weizen 37 
bis 38, Einheitshafer 20—21, Grützgerſte 22—23, Braugerſte 27 bis 
28,25, Speiſe⸗Felderbſen 35—38, Weißbohnen 80—85, Luxus⸗Weizne⸗ 
mehl 68—72, Weizenmehl 4/0 59-61, Roggenmehl nach Vorſchrift 
88— 88,50, grobe Weizenkleie 20—20,50, mittlere 16.50— 17, Roggen⸗ 
kleie 12—12,25, Leinkuchen 39—40, Rapskuchen 29—90. Umſätze ges 
ring, Tendenz ruhig. 

Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
18. Januar. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. A 

Richtpreiſe: 


—.— 


Weizen er 8 
33.00 —37.00 


35.50 — 36.50] Rübeniamen . 
Roggen 22.00 — 22.50 elderbſen ; 
Mahlgerſte. . 22.50 — 23.00 ittoriaerbien . . 35.00 43.00 
Braugerſte. . . 25.00—27.00 | Folgererbſen . . 35.00—40,00 
Hafer 16.50—17.50 | Roggenſtroh, fee. —.— 


Roggenmehl (65%). — 
Roggenmehl 70%. 35.50 
Weizenmehl (65°,) . 55.00 — 59.50 
Weizenkleie 16.00 — 17.00 | Blaue Lupinen . 
Roggenkteie 14.00 — 15.00 | Gelbe Lupinen 

Geſamttendenz: nicht einheitlich. 

Anmerkung: Trotz Schwächung der Auslandsmärkte iſt das 
Angebot an dem Inlandsmarkt wegen der niedrigen Preiſe zurück⸗ 
gegangen. Marktlage nicht einheitlich. 

Berliner rodnttenbericht vom 18. Januar. Getreide ⸗ 
und Deliaaten für 1000 Kg. ab Station in Holdmark: Weizen märt. 
76-77 Kg., 245.00 — 248,00, März 264.00 — 265,00, Mai 275.50 — 277.00, 
Roggen märk., 72 Kg., 155,00 —157,00, März 174,50— 176,50, Mai 186,00 
bis 188,50, Gerſte 178.00 192,00, Futtergerſte 160,00 — 168,00, Hafer 
märk. 133,00 — 141.00, März 150.00 - 151 25, Mai 158,50 - 160,00. 

Für 100 Kg.: Weizenmeh 29,75—35,25, Roggenmehl 22,00 — 25,00, 
Weizenkleie 10,00 — 10,50, Roggenkleie 8,00 —9,00, Biltoriaerbien 25,00 
bis 34,00, Kl. Speiſeerbſen 22.00— 25,00, Futtererbſen 20,50 — 21,50, 
Peluſchken 20,00 — 21,00, Ackerbohnen 18,25— 19,50, Wicken 22.00 — 24.00, 
Lupinen. blaue 14.00 — 15.00, Lupinen, gelbe 17,00 — 18,00, Serradella 
26,00 31,09, Rapstuchen 17.40— 17,90, Leinkuchen 22,40 — 22,80, 
Trockenſchnitzel 7,60— 7.80, Sova⸗Extraktionsſchrot 15,00 — 15,30, 
Kartoffelflocken 13,70 —14.20. 

Auf dem en erreichten Preisniveau für Brotgetreide hat 
ſich das Angebot der erſten Hand ſtark verringert. 


Roggenſtroh, gepr. ee 
Giese * 
Heu, gepr. u 


20.00 — 22.00 
23.00 —25.00 


Vieymartt. 


Vieh⸗ und Fleiſchpreiſe in Warſchau am 18. Januar. Noties 
rungen des Schlachthofes für 1 Kg. Lebendgewicht: Hornvieh, voll 
fleiſchiges 1,55, gemäſtetes 1,75, mageres 1,10, Färſen 1,00, Kälber 
2,20; Fettſchweine 2,50, Fleiſchſchweine 2,20. In der Großhandels⸗ 
halle des Schlachthofes zahlte man für 1 Kg. Schlachtgewicht: 
Rindfleiſch in Vierteln, hinteres Warſchauer 1. Gattung 2,75, 
2. Gattung 2,50; Zufuhrfleiſch 1. Gattung 2,40, 2. Gattung 2,30; 
vorderes Warſchauer 1. Gattung 2,80, 2. Gattung 2,10; Zufuhr⸗ 
ſleiſch 1. Gattung 2,20, 2. Gattung 1,9; Kalbfleiſch in Vierteln, 
hinteres Warſchauer 3,00, aus Zufuhr 3,20, vorderes Warſchauer 
9,40, aus Zuſuhr 2,60; Schweinefleiſch in Hälften von Warſchauer 
Fettſchweinen 3,20, aus Zufuhr 3,10, von Warſchauer Fleiſch⸗ 
leres 2770 3,10, aus Zufuhr 8,00; Hammelfleiſch aus Zufuhr, hin⸗ 
eres 2,70. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen münen mit dem Namen und der vollen Adreſje des 
Einſenders verſehen fein, anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet Auch muß ieder Anfroge die Abonnementsauittung 
beiltegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermert „Briefkaſten Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


Nr. 720 Elli. 1. Am 1. Juli 1924 betrug das Kapital nebſt 
Zinſen 1588 Zloty. Bei Berechnung der künftigen Zinſen iſt zu 
berückſichtigen day die Zinſen für das 2. Halbjahr 1924 und für 
das Jahr 1925 inzwiſchen verjährt find. 2. 4,38 Mark find nach 
dem Aufwertungsgeſetz umgerechnet 5,40 Zloty. 

Pom. 20. Wir find der Anſicht, daß Sie wegen der Polfter- 
möbel ein Patent 2. Kategorie haben müſſen. Auf die Höhe des 
Umſatzes kommt es hier bei der Löſung des Patents nicht an. Für 
15 Werkſtatt iſt unſerer Anſicht nach ein Patent 8. Kategorie zu 

en. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel iſt nur mit ausbdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 20. Januar. 
Wettervorausſage. 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
vorübergehende Bewölkung bei niederen 
Tagestemperaturen und mäßigen Nacht⸗ 
fröſten an. 


Das 10. deutſche Stadtverordnetenmandat 

abgelehnt. 

Am 17. d. M. fand vor dem Wojewobdſchaftsgericht in 
Poſen die Verhandlung in Sachen der Klage des Ver⸗ 
trauensmannes der deutſchen Liſte, Studienrats Heidelck, 
gegen den Beſchluß der Stadtverordnetenverſammlung ſtatt. 
In dieſem Beſchluß hatte die Verſammlung bekanntlich den 
Einſpruch gegen den Zuſammenſchluß der polni⸗ 
ſchen Liſten am Wahltage ſelbſt abgelehnt. Das 
Woejwodͤſchaftsgericht hat ſich der Anſicht der Stadtverord- 
netenverſammlung angeſchloſſen, und dadurch den Anſpruch 
der deutſchen Bevölkerung auf das zehnte Stadtverordneten⸗ 
mandat abgewieſen. Die Klage kommt jetzt vor das 
Oberſte Verwaltungsgericht. 


Zehn⸗Jahresfeier in Bromberg. 

Am vergangenen Sonnabend und Sonntag feierte 
Bromberg die Wiederkehr des Jahrestages, an dem die 
polniſchen Truppen vor zehn Jahren in die Stadt ein⸗ 
rückten. Der Friedrichsplatz, ſowie die Braheufer und 
einige Gebäude wieſen Schmuck von Tannengrün auf. Die 
Stadt hatte geflaggt. Die Feier ſetzte am Sonnabend abend 
mit einem Zapfenſtretch ein. Am Sonntag fand ein 
beſonderer Feſtgottesdienſt in der Pfarrkirche ſtatt, 
an dem die Vertreter der Staatsbehörden und der Selbſt⸗ 
verwaltungskörperſchaften teilnahmen. Nach dem Gottes⸗ 
dienſt erfolgte die Enthüllung und Einweihung einer Ge⸗ 


denktafel, die am Rathausgebäude angebracht wurde. Daran 


ſchloß ſich um 12 Uhr die feierliche Sitzung des Stadtparla⸗ 
ments, in der nach einer Anſprache des Stadtverordneten⸗ 
vorſtehers dem 70jährtgen Arzt Dr. Jan Biziel für jeine 
Tätigkeit im Polniſchen Volksrat das Ehrenbürgerrecht ver⸗ 
liehen wurde. 

Um 11,30 Uhr hatte man unterdeſſen auf dem 
Friedrichsplatz den Augenblick des Einrückens der 
polniſchen Truppen vor zehn Jahren wiederholt. Von der 
Tribüne wurden mehrere Anſprachen gehalten, in deren 
Verlauf Hochrufe auf die Republik und den Staatspräſi⸗ 
denten ausgebracht wurden. Um 1 Uhr mittags wurde am 
Weltzienplatz die Parade der Militärabteilungen, Korpo⸗ 
rationen, Innungen uſw. durch die Behörden, mit General 
Norwid⸗Neugebauer an der Spitze, abgenommen. Im 
Stadttheater fand am Abend eine Galavorſtellung 
ſtatt. 


Mit „Graf Zeppelin“ um die Welt. 

Auf Einladung der „Deutſchen Geſellſchaft für Kunſt und 
Wiſſenſchaft“ ſprach am Sonnabend, 18. d. M., in der 
„Deutſchen Bühne“, deren Saal vollſtändig ausverkauft war, 
der Chefredakteur des „Illuſtrierten Blattes“, Max 
Geiſenheyner, über den Weltflug des Luftſchiffes 
„Graf Zeppelin“, den er im Auftrage der „Frankfurter 
Zeitung“ mitgemacht hat. Der ſtarke Beſuch der Veranſtal⸗ 
tung war ein Beweis, wie die große Tat deutſchen Geiſtes 
und deutſcher Energie, die dieſer Weltflug darſtellt, von den 
Deutſchen in Polen gewertet wird, und daß man gern 
Näheres und beſondere Einzelheiten von dieſem Fluge er⸗ 
fahren wollte. Das Buch Max Geiſenheyners, das den⸗ 
ſelben Titel wie der Vortrag führt, und von uns nach 
feinem Erſcheinen bereits gewürdigt wurde, hat des wei⸗ 
teren dazu beigetragen, ein Intereſſe für das Thema und 
den Vortragenden zu erwecken. 

Die Erwartungen der Erſchienenen wurden voll und 


ganz erfüllt. Max Geiſenheyner berichtete in humorvoller 


farbenprächtiger und plaſtiſcher Sprache über die Erlebniſſe 
— beſſer: über das Erlebnis dieſes Weltfluges. Er ſchil⸗ 
derte den Abflug von Friedrichshafen, die Überquerung 
Deutſchlands und Litauens, er ſchilderte die Ebenen Ruß⸗ 
lands und die unendliche Hölle der Taiga, die mit ihrem 
ſumpfigen Kratergelände ausſah, als wären eben Tiere der 
Urzeit darüber hinweggeſtampft. Er ſchilderte dazwiſchen 
die Paſſagiere und ihre Eigenheiten, Mannſchaften wie Offi⸗ 
ziere und Kapitän Eckener. Er wußte den Jubel, der unter 
den Poſſagieren des Schiffes einſetzte, als man die ſibiriſche 
Einöde verlaſſen und Japan in klarer Sonne anſteuerte, 
den Hörern glaubhaft zu machen. Das farbenprächtige in 
tereſſante Japan wurde durch tauſenderlei kleine Erlebniſſe 
der Zuhörerſchaft in ausgezeichneter Weiſe vor Augen ge⸗ 
führt. Es folgte die Fahrt über den Stillen Ozean, bei 
der das Luftſchiff ſich fait immer in Nebeln wie in einer 
Wattepackung befand und bei der der Anblick einer aus den 
Wellen emportauchenden Schwanzfloſſe eines Walfiſches eine 
Senſation erſter Güte war. Die Zuhörer erlebten dann die 
Erreichung der amerikaniſchen Küſte mit, die M 
der Wolkenkratzerſtädte und ſahen Hollywood unter ſich. 75 
wie der Redner ſagte, „den Sternhimmel aus Tauſend Er 
einer Nacht zu Ehren unſeres fliegenden Kofſers unter un 
gebreitet zu haben ſchien“. Es folgten die 1 
der Bankette und des eiligen Aufbruchs von Los Angeles, 
der Überaverung des amerikaniſchen Kontingents, wo man 
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jede Wildweſtromantik vermißte, der itberfliegung New⸗ 
yorks, der Empfänge, des Jubels und der Begeiſterung, die 
man den Zeppelinleuten entgegenbrachte. Und nachdem die 
Paſſagiere in 21 Tagen den Erdball umkreiſt hatten, wurde 
ihnen, als ſie ſich Europa wieder näherten, noch das 
größte Erlebnis dieſes Weltfluges beſchert, das zum 
Höhepunkt des Vortrages wurde. Er ſchilderte in ganz 
ſchlichten, ober deſto eindringlicheren Worten das Wieder⸗ 
ſehen mit der deutſchen Heimat, ſchilderte das Ge⸗ 
fühl, das er als fromm bezeichnete, das Paſſagiere wie 
Mannſchaften bewegte, als ſich „Graf Zeppelin“ langſam 
über dem Bodenſee ſeinem Heimathafen zuſenkte. Dieſes 
Erlebnis der Heimat hat für eine ganze Zeit die un⸗ 
geheuren Eindrücke dieſer Weltreiſe vollkommen auslöſchen 
können. Es war ein Gefühl, ſagte Max Geiſenheyner, das 
man vielleicht in einem Jahr, vielleicht auch nie in ſeiner 
ganzen Größe wird begreifen können. 

Im zweiten Teil des Vortrages konnte der Redner 
durch eine Reihe gut gelungener Photos den Zuſchauern die 
einzelnen Etappen des Weltfluges im wahrſten Sinne des 
Wortes vor Augen führen und dadurch den Eindruck ſeines 
Vortrages noch vertiefen. Starker Beifall dankte Max 
Geiſenheyner für den intereſſanten Abend. mh. 


An unſere Poſtbezieher! 
»Wir bitten dringend 


ſchon jetzt 


die „Deutſche Rundſchau“ für Februar⸗März oder für den 
Monat Februar bei Ihrem Poſtamt oder Briefträger zu 
beſtellen. Beſonders Neubeſteller ſollten ihre Beſtellung um⸗ 
gehend bei ihrem Poſtamt aufgeben, wenn ſie vom l. Februar 
an vünktliche Lieferung haben wollen. 
Poſtbezugspreis für Februar⸗März 10,78 21, für den 
Monat Februar 5,39 21 einſchließlich Poſtgebühr. 


— eu 


9 Deutſch⸗polniſcher Ferienkinderaustauſch. Die Vor⸗ 
bereitungen für den diesjährigen Ferienkinderaustauſch 


zwiſchen Polen und Deutſchland ſind bereits ſeit einiger 


Zeit im Gange. Auf einer Konferenz der polniſchen und 
deutſchen Organiſationen in Berlin wurde beſchloſſen, die 
Ferienkinder⸗Unterbringung in Heimen und Familien etwa 
in demſelben Umfange wie im Vorjahre durch⸗ 
zuführen und die entſprechenden Anträge bei den beteilig⸗ 
ten Regierungsſtellen einzureichen. Im Jahre 1929 ſind 
3878 polniſche Kinder aus Deutſchland nach Polen entſandt 
worden und 3750 deutſche Kinder aus Polen nach Deutſch⸗ 
land gereiſt, während im Jahre 1928 3545 polniſche Kinder 
aus Deutſchland nach Polen kamen und 4318 deutſche Kin⸗ 
der aus Polen nach Deutſchland fuhren. Etwa die Hälfte 
dieſer deutſchen Kinder entfällt auf Oberſchleſien, die andere 
Hälfte auf Poſen, Pommerellen und Lodz. Der Ferien⸗ 
kinderaustauſch wird in Deutſchland organiſiert von dem 
„polniſchen Schulverein in Berlin, in Polen von dem deut⸗ 
ſchen Wohlfahrtsdienſt in Poſen. Außer mit Polen unter⸗ 
hält Deutſchland einen ähnlichen Ferienkinderaustauſch mit 
Holland, der Schweiz, Dänemark, Schweden, Norwegen, 
Finnland, Ungarn, Sſterreich, Tſchechoſlowakei, Eſtland, 
Lettland, Litauen, Rumänien, Italien, Luxemburg, Frank⸗ 
reich⸗Elſaß, Belgien und Jugoſlawien. Vertreter der be⸗ 
teiligten Organiſationen aus den meiſten dieſer Länder 
waren auf einer Konferenz für ſozialen Jugendaustauſch in 
Berlin vertreten und wurden auch von dem preußiſchen 
Wohlfahrtsminiſter bei einem Tee empfangen. Eine ähn⸗ 
liche deutſch⸗polniſche Konferenz für sozialen Jugend⸗ 
austauſch ſoll im März d. J. in Warſchau abgehalten 
werden. 

§ Eine neue Autobusverbindung zwiſchen Bromberg und 
Konitz wurde durch Einſtellung eines Autobuſſes geſchaffen, 
der von jetzt ab täglich um %5 Uhr nachmittags von hier 


nach Konitz abfährt. 


§ Krematorien ſollen in Polen erbaut werden. Wie der 
„Kurjer Warſzawſki“ zu melden weiß, hat die Geſundheits⸗ 
abteilung des Innenminiſteriums den Plan eines Geſetzes 
über den Bau von Krematorien wieder aufgegriffen. Gegen 
den Plan wenden ſich hauptſächlich die katholiſchen Gefell- 
ſchaften in Polen. 2 
8 überfallen wurde am Sonnabend, 18. d. M., gegen 
8 Uhr abends im Korridor des Hauſes Rinkauerſtraße (Po⸗ 
morſka] 61 eine dort wohnhafte Frau. Als fie in das Haus 
eingetreten war, erhielt ſie plötzlich einen Stoß vor die 
Bruſt von einem im Flur ſtehenden Manne, der ihr darauf 
die Handtaſche raubte. Der Täter floh, wurde aber 
auf die Hilferufe der Überfallenen in der Töpferſtraße 


(Z3duny) ergriffen und der Polizei übergeben. Es iſt dies 
der HOährige, ſchon mehrfach wegen Diebſtahls vorbeſtrafte 


Joſef Dobroſielſki. x 

§ Wer find die Beſitzer? Im Städtiſchen Amt für Sicher⸗ 
heit und Ordnung wurden eine Damen⸗Handtaſche mit In⸗ 
halt und eine Schlipsnadel mit Monogramm als gefunden 
abgegeben. Die Beſitzer können ſich im genannten Amt, 
Burgſtraße 32, Zimmer Nr. 7, melden. 

§ Ein durchgehendes Geſpaun richtete am Sonnabend 
mittag in der Danzigerſtraße ziemliche Verwirrung an, in⸗ 
dem die Pferde in der Nähe der Klariſſenkirche auf den 
Bürgerſteig raſten und dabei drei Paſſanten nicht unerheb⸗ 
lich verletzten. Die Perſonen mußten ſich ins Krankenhaus 
zur Anlegung von Verbänden begeben. 

8 Während des Wochenmarktes beſtohlen wurde die im 
Kreiſe Bromberg wohnhafte Frau Leokadia Zietak. Ein 


* 
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Kolmar erweitert werden. 


Angenehmes Rasieren, 


NIVEA-CREME 


Reiben Sie zwei Minuten vor dem Einseifen ein wenig Nivea-Creme 
gut in die Haut ein. Sie werden dann erstaunt sein, wie leicht das 
Messer schneidet und wie schnell und mühelos Sie sich ohne die ge- 
ringste Schmerzempfindung und Hautreizung rasieren können. Machen 
Sie den Versuch gleich morgen früh, aber nur mit Nivea-Creme, denn 
nur sie enthält das hautyerwandte Eucerit u. darauf beruht ihre Wirkung. 


Dosen zu gr. 40 0.75, z 1,40 u. 2 00 | Tuben aus reinem Zinn zu al, 1.35 u. 225 


leider unerkannt entkommener Taſchendieb entwendete or 
295 Zloty. - 

$ Diebe entwendeten dem Kujawierſtraße 116 wohn⸗ 
haften Leopold Leiſer aus einem Stalle Haſen⸗ und Schaf⸗ 
felle im Geſamtwert von 200, Zloty. EN 

g Diebesgut befindet ſich im Bureau der Kriminal“ 
polizei (Regierungsgebäude), Wilhelmſtraße (Jagiellonſka) 
Nr. 21, Zimmer 70, von wo es durch die rechtmäßigen Eigen⸗ 
tümer abgeholt werden kann. Es handelt ſich um folgende 
Gegenſtände: 1 Damen⸗Armbanduhr aus Nickel, Marke 
„Omega“ an Lederriemen, 1 Korallenkette, mehrere Dutzend 
Taſchentücher mit „A. J.“ gezeichnet, 5 Bettbezüge, 2 Bett⸗ 
laken und um ein Nachthemd. j 

§ Feſteenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
eine Perſon wegen Überfalls, eine wegen Betruges, zwei 
Perſonen wegen Diebſtahls und eine geſuchte Perſon. 


— 


oo Debenke (Debionek), Kr. Wirſitz, 17. Januar. Eine 
Holzverſteigerung fand auf dem Gut Iſabella ſtatt; 
es wurden der Raummeter Klobenholz bis auf 2⁰ Zloty 
und Knüppel bis auf 16 Zloty getrieben. — Ein junger 
Menſch von etwa 20 Jahren hat ſich in Amfluß an GR 
Gartenzaun erhängt. Die Gründe zu der traurigen T 


ind unbekannt. ö 
g. Crone (Koronowo), 19. Januar. Am 18. d. M. hielt 


L wirtſchaftliche Verein Crone im Saale 
— e Nomat fein Wintervergnügen ab. Eingeleitet 
wurde dasſelbe durch eine Anſprache des 5 
Gutsbeſitzers Schauer ⸗ Wimiſlowo. Ein Theaterſtü 
„Heiratsauleihe“ und ein Reigen trugen bedeutend zur 
Hebung der Stimmung bei. Der Tanz hielt noch lange die 
Gäſte zuſammen. — Für die evangeliſche Gemeinde wurden 
hier kürzlich einige intereſſante Filme über Siuderergiehung 
in den Anftalten und Krüppelheimen in Polen vorgeführt. 

v Argenau (Gniewkowo), 18. Januar. Am Donners⸗ 
tag, 23. d. M., vormittags 10 Uhr, verkauft die ſtaatliche 
Oberförſterei Argenau im Hotel Dwercomy in 
Argenau auf dem Wege des öffentlichen Meiſtgebots und 
gegen ſofortige Barzahlung Nutz⸗ und Brennholz. 
Nach Deckung des Bedarfs der örtlichen Bevölkerung wer⸗ 
den zur Verſteigerung auch Händler zugelaſſen. 

* Kruſchwitz (Kruſzwica), 19. Jannar. Unfall. In 
der hieſigen Zuckerfabrik ſtürzte der Maurer Anton Kuro⸗ 
patwinſki während der Arbeit vom Gerüſt infolge eige⸗ 
ner Unvorſichtigkeit aus einer Höhe von ca. 5 Metern auf 
den Fußboden hinab, wobei er ſich einen Bruch des Schulter⸗ 
knochens zuzog. — Im Jahre 1930 finden hier nachſtehende 
Am 13. März Kram⸗, Vieh⸗ und 


Jahrmärkte ſtatt: 
Pferdemarkt am 8. Mat Vieh⸗ und Pferdemarkt, 
am 10. Juli Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt, 


am 11. September Vieh⸗ und Pferdemarkt, am 9. Oktober 
Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt, und am 11. Dezember Vieh⸗ 
und Pferdemarkt. » 

* Kurnik, 19. Januar. 
Donnerstag, abends um 8 Uhr, ſtieß der Kraftwagen des 
Sägewerksbeſitzers Byſtrzyeki aus Orzechowo auf der 
Chauſſee zwiſchen Kurnik und Gadken auf ein quer über 
den Weg von einem Baum zum anderen gezogenes Draht⸗ 
ſeil. Der Kraftwagen wurde hierbei beſchädigt. Als der 
Kraftfahrer im Graben verdächtige Schatten gewahr wurde, 
gab er blindlings einige Revolverſchüſſe ab. Einige Meter 
von der Unfallſtelle entfernt fand man ferner mitten auf 
der Fahrſtraße ein 1 Meter tiefes, 3 Meter langes und etwu 
70 Zentimeter breites Loch, das von denſelben Tätern aus⸗ 
gegraben worden iſt, die das Drahtſeil geſpannt hatten. An 
die Unfallſtelle haben ſich Kriminalbeamte aus Wreſchen be⸗ 

eben. 
\ * Oſtrowo, 17. Januar. Ein Wüſtling wollte ſich 
in der Nähe des Eiſenbahngleiſes an einem Sjährigen Mäd⸗ 
chen vergehen. Die Schweſter rettete das Kind und ver⸗ 
anlaßte die Feſtnahme des Mannes durch die Polizei. — 
Einen Revolverſchuß in die Herzgegend brachte 
ſich Boleſtaw Urbaniak bei, den man in ſchwerverletztem 
Zuſtande in das Kreiskrankenhaus einlieferte. An ſeinem 
Aufkommen wird gezweifelt. 

* Czarnikau (Czarnköw), - Der Kreis 

arnikau ſoll auf Koſten der 
= 18 e Eine umfangreiche Denk⸗ 
ſchrift iſt an den Wojewoden abgegangen. — Bei Otto in 
Oſuch ſtahlen Diebe 14 Brote. Dann begaben ſie ſich nach 
Brzezuo und ſtahlen dem Wirt Kuſy ein Zweizentner⸗ 
ſchwein, das ſie im Walde ſchlachteten und vergruben; nur 
die Leber nahmen ſie mit ſich, um ſie gemeinſam zu ver⸗ 
zehren. Beim Braten derſelben wurden die Diebe über⸗ 
raſcht und verhaftet. 


17. Januar. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Maiteritand der Weichſel vom 20. Januar. 
Be, eg ee e 9 
3 m „ 
! 2. ir Pickel — 0.83. Dirſchau — 0,14, Einlage + 2,10, 
Schiewenhorſt + 2,34. 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redakteur 
50 Politik: Are Krufe: für Handel und Wirtſchaft 
Hans Wieſe, für Stadt und Land und den 
unpolttiſchen Teil: Marian Hepke, für Anzeigen und 
Reklamen: Edmund Przygodzki; D 

A. Dittmann. G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 
—— 
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Bücherei (Civilkaſino). 


Die Vorleſeabende 


am 20. und 27. Januar fallen aus. 
Abr Februar Vorträge über Hans Watzlik, ſchaft Nicht pacht. Angeb. 


uard Reinacher und Agnes Miegel. 1219 m. 


niedergelassen. 


Sprechstunden 10 -A, 5-4. 


Dr. Beckershaus, Augenarzt. 


Neuer Autobusverkehr 


Nach achtjähriger Tätigkeit an den 
Universitäts-Kliniken in Kiel und 
Leipzig habe ich mich als 
Facharzt für Augenleiden 
in Danzig, Langermarkt 6, 1 


Fernsprecher 23121. 
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Franz Kuhnert, 


Hundegasse 98 Danzig 
Wir kaufen zu Tagespreisen 


Seradella 
Klee- und Gfassämereien 


Wir übernehmen die Reinigung sämtl. Klee- 
sorten, Rundfrucht und Getreidearten und 
stellen auch prima Saatgut her auf unserer 
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des Zuges 306 am 23. 12. 
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waren, werd. gebeten, 


ſich zu melden bei 429 


Jan Kwialkowski, 
Bydgoszcz, Libelta 11. 
Koſten werden erſetzt. 
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werden prompt u. fach⸗ 
gemäß ausgeführt. 
Anruf Tel. Nr. 15 u. 16. 


1029 


Damen: u. Kindergard. 
w. angef., a. Masken⸗ 


koſtüme zu verleihen 
Peterſona 122, 4 Tr. 997 


Aeltere 


» beſſerin empfiehlt ich | 1. 


Wäſcheaus⸗ 


außer dem Hauſe. Zu 
erfrag. Nacfawicka 5, 


2 Treppen links. 


Ach 


423 


tung 


Gewaſch. —. 4 
wird ſauber und billig 
geplättet, jeder Kragen 
10 gr, Paar Stulp. 20 gr, 
Chemiſett 15—20 gr, 
Oberhemd 50—60 gr. 
Nur bei 

au Czerwinska, 
niadeckich 15/16, 2 Tr. 
(Vorderhaus). 3583 


Maslenloſtüm 


für mittl. Auel preis» 


wert zu verleihen „ 
. 881190 f. Bachmann, Lieſſau 


! 4 Ei 8 ale 2 Gärtnergehilien 


empfiehlt 
Aae Kolasinska 


nur Podwale Nr. 14. 


— — Orahtseile 


Strick 
B. M 


anfseile 


Teer- und Weiß- 
liefert 1118 


uszynskl, 


a Herrn 
Erich Bas erkläre 
ich für aufgehoben. 428 
Elſe Jeſchle. Olympin. 


ſucht auf d. nicht unge⸗ 
wöhnl. Wege Damen⸗ 
bekanntſchaft zw. bald. 


Heirat. 


Beſitze 10000 zl u. habe 
die Abſicht, Landwirt⸗ 


bild, w. 1 41 
geen wird, u. N. 434 
an die Geichäftsit. d. 3. 


MR wird Gelegenheit 

D geboten, in ein 

Grunditüd von 60 bis 
80 Morgen 


einzuheiraten. 


5 evangel. 
ahre alt, Vermögen 
8 Ile 10000 zt. 8 
enbitte unter D. 1200 
an die Geſchäftsſteſſe 
dieſer Zeitung. 


Heirat wünschen 
viele vermög. 
Damen, reich, Ausländ- 
derinnen viele Rinhe'- 
raten, Herren: a, ohne 
Vermög. Ausk. sofort 
Stabrey, Berlin 113, 
Stolpischestr. 48 


Suche v. jof. 30000 21 
gegen hohe Zinſen, für 
mehrere Jahre auf 
aröß. Sandwirtihaft b. 
Bromberg, Friedens⸗ 


wert 300 000 Mark. Off. 


u. S. 442 a. d. G. d. Z. erb. 


et größeres Rittergut 


ſten ſucht von ſo⸗ 
fort oder 1. 4. einen 
energiſchen, jüngeren 


Gehilfen 


unter direkter Leitung 
des Prinzipals. Pol⸗ 
niſche Sprachkenntniſſe 
erwünſcht. Gehalt 60 21 
monatlich. Famtilien⸗ 
anſchluß. Reiſekoſten 
088 zurückerſtattet. Bes 
werbung. mit Zeugnis⸗ 
abſchriften, die nicht 
zurückerſtattet werden, 
ſind zu adreſſieren: 1014 
poczia Otyka, Wokyn. 
Skrzynka pocztowa Ur.! 


Suche z. 1. 3. 30 geb. ev. 


Eleven 


auf 400 Morg. Niede⸗ 
rungswirtſchaft. Fa⸗ 
milienanſchl.u. Taſchen⸗ 
geld. Poln. Sprache Be⸗ 
dingung. Selbſtgeſchr. 
Lebenslauf einſenden. 
Vorſtellung nach Auf⸗ 


een 
ebe 11. 
Wielkie N 


pow. Gniew {Pomorze'. 
„Sude von ſofort od 
1. 2. 30 einen jungen, 
tüchtig. ne e 
und nu 555 


Hilfsfäger. 


Bewandert mit Auf⸗ 
forftungen und Durch⸗ 
ſorſtung., hundeſichrer 
bevorzugt. Offerten m. 
Lebenslauf u. Referenz. 
e nee 
unter J. 1216 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Möbelliſchler 


fed eur ei Bes 
äftigung e 
Br Kaldoweih 
Osie, pow. Sande” 
ur Leitung meiner 
Filiale (18 km v. Orte 
net ernt) ſuche ich zum 
2. d. J. einen deutſch 
u. donc ſprechenden 


Müller 


der flott im Rechnen 

und Kundenbedienung 

iſt, ſowie Kaution ſtell. 

kann. Angeb. mit Ge⸗ 

8 Br u richt. an 
Juljusz Priebe, 
tyn Parowy 

Puck (Pomorze) 1170 


Unverbeirateten 


Gutsgätt ner 


für Blumengarten und 
Gemüſe ſucht z. 15. Fe⸗ 
bruar od. 1. ärz 1144 


Freiſtaat Danzig. 


zum 1. 2. für Topf⸗ 
Panzer und Schnitt⸗ 
biumenkulturen geſ. 
In Frage kommen nur 
Bewerber, die längere 
Zeit in Handelsgärt⸗ 
nereien tätig geweſen 
und an flottes, ſaube⸗ 
res Arbeiten gewöhnt 
ſind. Meld. nur ſchriftl. 
Paul Borrmann, 

Gartenbaubetrieb, 

Kowalewo (Pom.) 


Deine: ‚Zerlobung 


Nie wieder 


2 Bin dell 2 


Tüchtigen, evangeliih.] Suche zum 1. mars 
tüchtiges, evangeliſches 

Gärinergebilf.| Wirtschafts. 

fräulein 

Singer. Gryäköwke, 441 das in allen Zweigen 
— — — eines Gutshaushalts 
Suche einen jungen, erfahren iſt. Zeugniſſe 
gewiſſenhaften fund Gehaltsiorderung 
Gärtner⸗ an Frau H. Hannemann 


Polczyno pocz.Puok, 
geh hilfen bow. Morski (Pomorze). 


welcher gc die] Suche Iunges, evangel. es, evangel. 


Pflege von 2 Pferden 
mitzuübernehmen hat. 
Offerten mit Lebens⸗ 
lauf. Refer., 1 


anſprüchen Unt. K 

a. d Geſchſt d. Et RN een u 

Suche 3. 1.4.30 einen ev. unter K. 1113 an die Ges 

8 ft ſchäftsſt. dieſ. Zeitg.erb. |93 
n mann Eine Auſfwäxrterin 

mit mehreren Schar⸗ wird verlangt zbozowy 


werkern, desgleichen? mak I. Ir > 46 
Gt ledigen 1 8 ö 


* Jellengeſuche 
deen e, Bürlſchat 
En Afſiſtent 


p. Jeziorki zab., 
N — 1131 mit guter Ausbildung, 


beid. Landesſprach. in 
Wort u. Schr. mächtig, 
e 24 Jahre alt, 

2 ½7 Jahre prakt., ſucht 


mit Gehilfen Stellung. 5.1288 n 


seluct : zum 1. it 1930.] die Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
utsverwaltung 
deine 1095 rennerei⸗ 
bei Cheimza, 1 Verwalter 
Zum 1. April d. Is. verheiratet, in mittl. 
j Sn had ſucht, geſtützt 
verh., herrſchaftlicher auf gute uhu am 


Kutſcher Dauerſtellung. Uber 


950 226 nehme auch Hoſperwal⸗ 
ERBEN „Liszkowo, Kr reſp. auch als 
ae e Sseht 
Suche zum 1. 4. evgl. von Jugend an. Gefl. 


Sauslehretin [ss ® © 
ader Kehrer Chauffeur 


mit poln, Unterrichts» unverh. ſucht Stellung 
erlaubn. f. zwei Jung., ſofort oder ſpäter, ge⸗ 
11 und 7 Jahre alt, lernter Schloſſer, ver⸗ 
Quarta und 2. Grund⸗ traut mitſämtlich. Ma⸗ 
ſchulklaſſe. Zeugnis⸗ſſchinen⸗Arbeit, beider 
abſchrift. und Gehalts⸗ Landesſprachen macht. 
angaben bitte an 1601 Offerten ſenden an 22 
Frau von Maercker] Kazimir Szezepaniak, 
Rohlau (Rulewo), Rataje, p. Chodziez. 


Poſt Warlubte Pom r Brren 
Suche zu Oſtern 190 Hüttner — Schütze 


evangeliſche 1124 led Kein. 27 Jahre a., ſucht 
Kinder ärtnerin Stellg. als Verbeirat., 
f 130 mit Lehrling, v. 

‚Ra E 30. Gute Zeugn. Be⸗ 

5 in all. Zweig. 

für zwei Kind., Mädch. d. Gärtnerei ſow. Obſt⸗ 
von 6 Jahr. (Anfangs- weinber., Bienenzücht., 
unterricht) und Knabe Topfpflanzenkult. Ge⸗ 
von 4 Jahren. Polnſche müleb. uſw. Angeb. erb. 
Sprachkenntniſſe er⸗ Gärtner inMoscieszyce, 
wünſcht. Bewerbung. poczta Lubin, powiat z 
4 — Sandee od.] Koscian. 1133 
eſerenzangaben an [Suche f. meinen Sohn, 
Frau Aae evgl. deutſch u. poln. 


Dom. Tuchölka. 
pocgls Neſc ros, Peta ſprechend, Stelle als 


re oe a) Güllnergebilſe 


haush. Bommerellens Mech in Handelsgär⸗ 
gebildete, deutich-engl. ge vom 15. 17 20. 


ſpäter. Off. find zu 
tüße 


richten an Emil Hoppe, 
aus guter Familie bei 


Falmierowo. p. Worzpit 


Famflienanſchluß von 
ſofort oder 1. April ge⸗ DEIMNILIEN l Pl 
a 1 Sriebrun „im 
aushalt un 
Bedingung, Meldung. mit 25—50 2550 Seuten, ve ver⸗ 
mit Lebenslauf, Zeug- fraut mit Jämflichen 
niffen, Gehaltsanſpr. |[andwirtichaftl. Arbeit. 
und Bid unt. B. 1045| mit aut. Jemen nicht 
an, die Geichäftsiteile| stehung mom Anode 
biefer Zeitung erbeten. erbittet M o rg du. 
Einfache, zuverläſſige Wuſzeika, 1196 
poczta Jeziorki zabart., 
E pow. Wyrzyfk. 
Suche zum 1. 4. 2 
mit aa e Stellung als 
Ur Landhaushalt kein 
Außendienſt) geſucht. Schweizer 
Frau 15555 eeſe, mit einem oder zwei 
aſzezorek 1281 Gehilfen oder auch nur 
bei Torun-Mokre. allein mit der Frau. 
um 1. Februar un: Schweizer Jeitzeleweil, 
edingt ehrliches und|Budyn, poczt. Przysiersk, 
1079 kinderliebes pow. Swiecie, 


— Perfekte . 
Slühenmödchen Gutswirtin [x 
"een a mieten, Dal 


Dr, 1 Langfuhr, Off. unt. A. 118 u 
Prittwitzweg 1. 815 dieſ. Zeitg. erb. 


Yienftimäddhen |" 8 es" 
uber ehe de. Millſchteri 
geuht, Zu erfr. vonlaub in frauenloiem 


Morgenitern, Haushalt. Off. u. H. 410 
l. 20. ien 29, vart. la. d. er d. Zeitg. erb. 


so billig 


Total- Ausverkauf 
wegen Liquidation 


Mercedes 


ſucht dauernde angen. 


Aelteres Fräulein. Be 
ſitzerst., ſucht vom 1. 2. 
Stelle 1211 


als Stütze 


od. a. im frauenl. Haus⸗ 
halt a. d. Lande. Gute 
gn. vorh. Gefl. Off. an 
Franz, Dolna Grupa, 
poczta Görna Grupa, 
powiat Swiecie. 


Mi Jähriges 123 


Mädchen 


welches ſchneidern und 
kochen kann, ſucht beſſ. 


Etellung 
Hedwig Semrau 
®udaon, Pm, Chodaiei, 

Beſitzertocht. fuchtStell. 
als Stütze od. 3 
f. alles, Off. u. M. 427 
an die Geſchäftsſt. d. Z. 


Aelter. Mädchen 


Stellung als 2. Stuben⸗ 
mädch., Land od. Stadt. 
auch ausw. Off. u. P. 436 
an die Geſchäftsſt. d. Z. 
Jung. Mädchen, 23 J. 
alt, in allen Zweig. des 
Haushalts erfahr., ſucht 
Stellg. in Bydg. v. 15. 2. 
od. 1. 3. 30, am liebſt. bei 
ält. Ehepaar. Off. unt. 
W. 384 a. d. G. d. Zeitg. 


Hfferiere 


zahlungsfähigen Re⸗ 
flektant Güter, Land⸗ 
grund ſtücke, Mühlen, 
Fabriken. Häuſer, 
Bein, unter günſtigen 
edingung. zum Kauf. 
Westfalewskl. 
Bydge sea, 
ee 175 Tel. 698. 
Neue Aufträge nehme 
gern entgegen. 16092 


Hausgrundſtüd 


10 Morgen Land, an 
Selbſtkäufer zu verkf. 
Bigalke, Wiechork, 

Strzelecka 7. 1176 
Suche ein Hausgrund⸗ 
ſtück zu kaufen, Anzahl. 
32000 2. Off. u. E. 403 
an d. Geihättstt d. Ztg. 


Landwirtſchaften 
400 Mrg., Niederung, 23 
Pferde, 55 Rind. ünſtig 
bei ca. 80000 G. Anzahl, 
195 Morg., Preis 115000, 
Anz. 25000 G., 110 Mrg., 
Preis 55000, Anz. 15 bis 
20000 G., 80 Mrg. ohne 
Inv. b. kl. Anz. Außer: 
dem Land» u. Gaſtwirt⸗ 
ſchaften in gr. N 
zu verk. 1074 Brock, 
Danzig, Hundegaſſe 104. 
40 Morg. Wirtſchaft, 
gute Gebäude, verkauft 
Strohſchein, Pradti, 

431 pow. Bydgoszcz. 


Grundſtück 


6 Morg. Land, geeign. 
für Gärtn., im Vorort 
Bydg. günit. zu verkauf. 
Zu 3 7 7. 55 in der Ge⸗ 
ſchäftsſt. d. Zeitung. 339 
Todesfalls halb. verk. 
Gaſtwirtſchaft mit 
Saal, voll. Ausſch. u. 9 
Morgen Land. Preis 
35000 1. Barzahl. Be⸗ 
ding. Agent. verb. 424 
M. Reiß. Gogolinek, 
Kr. Bydgoſzcz. 

Kolonialwaren⸗Ge⸗ 
ſchäfte m. Wohnung u. 
Waren für 3800-9000 
37 abzugeb. Grundtke, 
odg., Sniadeckich 33, 


Ede Dworcowa. 43 pow. Morski. 


Grö e etwa 1.200 pr. Morgen. 5 km Chauſſee 
ahnſtation Fahlbade. Erforderliches 

fl. Vermögen etwa 70.000.— G. 

Bietungsregeln 475 Pachtbedingungen 

können bei uns eingeſehen bezw. von uns 


bis zur 


erfordert werden. 


432 


— — — 
2 jährige, age 
raſſereine 


fe Mlotſtelle. 


Z, Olszowska, 


e, rum In Hude 1 


poczta Zatom- Nowy, reicher Gegend gelegen, mit groß. Einfahrt, bes 


Gro 
nur 


D 


Mehrere ſehr ſchöne 3 und Kolontalwaren⸗Geſchäft., zu 


Bronzeputhühne Ir 
zur Zucht, Preis 30.- 21, 


hat abzugeben 1204 
Dom. Mierzwin, Kriedte, Grudzigdz. 


inn 


aus 


ſteh., 


gut 


1 


2200.21, ferner 1Mtotor, ie 45 P. 8. n hat 
riemen. Off. u. O. 435 


an bie Geihäftsit. b. 9. Ruudener Baren-Benofenihaft, 
Eine Mühlentwalze] e nnd 
59094600 900— 21 


Ein 


Paar 


Reitpferd 


5 jährige Fuchsſtute, 
Bl. 4 w. Füße, 1,61 gr., 
lammfrom m, 175 


ln Beisfermel 


Stoszewy, pocz. Maki empfehlen für im Freien arbei- 
A| powiat Brodnica. Pom. ende Maschinen (Lokomobilen) 


Sortrageme Sub] Ferdl Zregler& en 


Damenbel Putzgeschäft 


oem, e für 
Reiſezwecke geeig. 21322 


ihm. Fuchs⸗ Garnitur. Danzig 


Dworcowa 34, i. Laden. 


Frack und Weſte 
billig zu verkaufen. 8 

A. Wilhelm, Schneider Off. u. I. 1218 an die Geschst. d. Zeitg. & 
meiſter, ul. Wilenska 6. —— y 


Schreibmaschine 


zu verkaufen. Möbel⸗ 
geſchäft. ul. Diuaa 8. 


Kutſchwagen 


Selbſtfahrer u. Klapp⸗ 
1 verkauf. 1 5 Domäne Marieniee, Freiſt. Danzig. 1229 


Pomorska 49/56. Hof. 
Gut erhalt., gebraucht. 


MA ee 1 kompl. Ergomobil⸗ 


Verkaufe faſt neue 


Bräcil.  Jrehbantın Motorpflug⸗Satz 


Verkaufe mein 


KHöltebeständiges 
Maschinenöl 


Erstarrungspunkt minus 24° Ceis, 


porzta Solec Kuj. Rydgoszcz- 


ow. Miedzychöd. deutender Stadt⸗ und Land» Rundichait, vollem 


nn oder zu verkaufen. Erforder- 
ches Kapital bei 11 zur Uebernahme der 
Beſtände 21. 40000, — bei Kauf weitere 21. 60 000, 
n unter E. 1210 an die 3 


p. Zlotniki Kuj. 


Krage 
21 


n u. Muff bes 
1 


0 zu verkauf. ca. 20 Jahre am Platze, eingeführt, 


guter Mittelgenre, krankheitshalber 
2 re zu verkaufen, 

ö Erforderlich 10000 Gulden, nur bar. 

Deutsche Anschrift erwünscht. 


e eee 
Dieſel⸗ Motor, sat 


da für Betrieb zu klein, ſofort äußerſt 


billig zu ee ren 


erhalten, preisw. 


Mtr., ſtatt 4700 für 
„ U. diverſe Treib⸗ billig abzugeben. 


Metſchwalzen 777... eee... 


300x400 300— zi g Morgen, Dienstag: 


1 Paar faſt neue 


fun. Mühlfteine Wurst- eis». Flaki- 


1250 45 750— zit 


4-10 Zentner ſchwer, J Wozu ergebenst einladen 1m 


. 
/ 


Gelegenheitstauf] 


Giferne Rohre 


ohne Flanſchen, 

48 lfdm. in beliebigen 

N ſucht und 
erb 


A. 


2 
f i 
1 She; U. Eishein-Essen i 


24. Gaul. Seuftdes, ? M. Böhlke, Jagiellofiska 9. 


— —— 
—— 00000000 


27 f N. 2 Montag, den 27. Januar 1930, 
ER abends 8 Uhr 
im Civilkasino: 


KIT Meister-Ronzert 


J. W. gebraucht 


ewe | FIDTIZE] VON REUIBT S 


Im Flügel: Prof, Eduard Behm-Berlin. 


Verkaufe 35 laufende Blüthner-Konzertflügel d. Fa. B. Sommerield. 
m Rohre, Preis 250 J.] Eintrittskarten für Mitglieder 5.—, 4.— 


E. 


Graf, Fulgoralski, ] 3.— 21, für Nichtmitglieder 8.50, 4.50, 


poeztg, Jablonowo, 3.50 zt in der Buchhandl. E. Hecht Nachf,, 


‚Bienelfteine 


Pomorze. Domorze. 1213 . ulica Gdanska 19. 1239 


Glanzplätten in einer 


gut u ee hat Wobnungen 2 Diäna 1 


laufend abzu 


Dampfsie Ina, Geluchtä.1. J. od. pater Laſtauto neten 


poczta Boguſzewo, 


mieten 


pow. Grudzigdz. 3 4 mmer⸗ Meroinkowskiego d b. Ir. 


Nutzrollen, 18-40 cm a an die 
c. 1520 und 2,00m lan S 
kaufe einige Rumi 


Fusch Kung 


ung Telefon 1759. on 
irt zu miet. 
Abſt. w. gez. Offerten 


g, Geſchäftsſt. d. Zeitg erb. 


1054 


2 ere 


| Bachtungen 2 en Nude Hehe 
M Domäne Schaplitz 


im Kreiſe Danziger Höhe ſoll nach Ab⸗ 
trennung von Siedlerſtellen als Reitaut vom 


5 1930 ab, eventuell auch ſchon früher, 
ae neu verpachtet werden. — 79, ptr. l. 


1 gut möbl. Zumm. 

mit Heizung und freies Bydgoſzez T. 3. 
Licht für zwei Fräul. Donnerstag, 23. Jan. 30 
billig abzug. können a. Abends 8 Uhr 


vom Lande fein, d. etw. ER 
lernen wollen, 40 zu ermäßigten 
Prei en 


zum letzten Male: 


Berienigmüßie 


Ein Spiel in 4 Akten 


Geſucht 


Schriftliche Angebote ſind bis zum eine Penſion een 


1. April 1930 an uns einzureichen. Beſichti⸗ für einen jung. Mann,]; Eintrittstarten 


gung der Domäne nach vorheriger Anmeldung der die Schloſſerei er⸗ 
Sortielbit oder bei uns geſtattet. 


Der Senat der Freien Stadt Danzig 


Domänenverwaltung. 1271 Geihä 


zin Johne s Buchhand.. 
am Tage der Auffüh⸗ 


lernen will, in Byd⸗ a 
rung von 11-1 und au 

Ante 9.1212 an S 7 Uhr a. d. Theaterkaſſe. 
ſtsſtelle d. 31g. 124% Die Leitung. 


